
Kote von der Udds.
G r f c h e L r r L  j e d e n  G a m B L a g  9  A h r  v o r m L t t c r D s .

B e z u g s p r e is  m it  P o s tv e r s e n d u n g :
v a n z jä h r ig ...........................................................K 1 2 —
H a lb jä h r ig   „ 6 —
M e r l e i j ä h r i g .................................................. .... 3 —

Bkzugsgebühren und Linschaltungsgebühren sind i> 
D araus und portofrei zu entrichten.

S d h riftle ttU ttg  u n d  V e r w a l t u n g : Obere S ta d t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n k ü n d ig u n g e n  (Onferate) werben das erste M al mit 10 h für die 4 fpaltige Millimeter- 
zeile ober deren Raum  berechnet. Bei W iederholungen gewähren w ir 30%  Nachlaß. M indest­
gebühr 1 K. Die Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen. 

Schluß des B la tte s : F r e it a g  10 U h r  v o r m it t a g s .

Nr. 31. WaiDhofen a. 5. Ubbs. GamsLag Den 24. M ai 1919-

P r e is e  b e i  A b h o lu n g :
G a n z jä h r ig ...........................................................K 10-80
H a lb jä h r ig ...........................................................„ 5 40
V ie r t e l j ä h r ig ..................................................... „ 2 7 0

F ü r gusieüung ins H aus werden viertelj. 30 h berechnet 
(Einzelnummer 30 b.

34. Jahrg.

Am tliche M itte ilungen
de» Stadtrotes Waidhofe« a .  L. Bbb».

8  a :  1451.
Ku n d ma c h n n g .

D ie diesjährige allgemeine, öffentliche und  Schulk inder-  
Impfung  wird  am  28. M a i  1919 um  2 Uhr nachmittags 
im  städtischen R a th a u s sa a le  vorgenommen w erden :  die 
Nachschau und  Nachimpfung am  4. J u n i  1919 u m  2 
Uhr nachmittags ebendort.

Die Bevölkerung wird  zur regen Bete i l igung in ihrem 
eigenen Interesse aufgefordert.

S t a d t r a t  W aid ho fen  a. d. P b b s ,  a m  20. M a i  1919.
D e r  B ü rg e rm e is te r :
Josef  W a a s  m.  p.

M M W U M t k - M M M
Nicht die ausw är t igen  Feinde, so viele es ihrer auch 

w aren , haben u n s  den S ie g  entrissen, sondern der Fe ind  
im  eigenen H ause  ist u n s  in den Rücken gefalle». Dieser 
heimtückische Fe ind  ist a u s  Asien eingewandert  und mit 
ih m  die geistige Verseuchung E u ro p a s .  Vertrauensselig 
gaben wir ihm W o h n u n g  und  Verdienst — leider nur 
allzureichlich! Und n u n  dankt  er es seinem W i r t  damit, 
daß  er ihn a u s  H a u s  und  S t a a t  verjagt und zur A u s ­
w and eru ng  zwingt, w enn er seinem neuen Herrn  nicht 
Knechtesdienste leisten will.

D a s  d e u t s c h e  S c h w e r t  i s t  v o n  d e r  J u d e . n -  
f e d e r  b e s i e g t  w o r d e n .  — D a s  darf kein Deutscher 
vergessen, w enn er ein Fünkchen Ehre  im Leibe h a t !

D e u t s c h e  J ü n g l i n g e  u n d  M ä d c h e n !  Schneidet 
es in alle R in d e n  ein, schreibt es a n  alle W ä n d e  auf 
Schiffen, B u rg ru inen ,  Aussichtstürmen, in  B ah nh öfen  
und  Haltestellen, in Gast-  und  Kaffeehäusern usw., daß 
der J u d e  u n s  im  Weltkriege grausam un d  schamlos ver­
ra ten  und an  unsere erbarmungslosen Feinde wehr- und  
ehrlos ausgeliefert hat. E s  genügt  w enn ihr schreibt:
„Der BMichSrmgsfriedx — Zudas Schuld!“

D e u t s c h e  M ä n n e r  u n d  g r a u e n !  Schwöret,  daß 
ihr nicht ruhen wollt, b i s  dieser V e r ra t ,  der schändlichste 
der Weltgeschichte, furchtbar gerächt ist 1
«Der WemichlungSfrlede — Judas Schuld!"

Schreibt  es aber auch an  alle T ü te n  und  W ä n d e  in 
Iu d e n h ä u s e rn  I L a ß t  euch S tem p e l  machen mit dem Texte :  
„ D e r V e r n i c h t u n g s f r i e d e  —  J u d a s  S c h u l d ! "  
Bedruckt dam it  doppelseitig M il l ion en  und  aber M il l ionen  
kleiner Fettelchen, u m  sie an  geeigneter Stelle  dem W i n d  
zu übergeben oder in den S ta d ie n  dam it  massenhaft die 
S tr a ß e n  und  P lä tze  zu bestreuen.
„Der WernichtunEsfrlede — Judos Schuld!"

D a s  m uß  zum geflügelten W o r t  für die ganze W e l t  
werden, denn für d i e s e  S chande  ist E u ro p a  zu k le in !  
S a m m e l t  Gelder für diesen Fw eck!  Deutsche V ere ine!  
S te l l t  solche Zettelchen in zahlloser M en ge  her und  bringt 
sie unter die Leute. Diese sollen sie a l s  „ C o r ia n d o l i"  au f  
P ro m e n a d e n  gebrauchen, in Theatern ,  Konzerten, auf 
B ä l len  usw., wo I s ra e l  sich frech hervordrängt. W ä h l t  
verschiedenfarbiges P a p ie r .  W e i ß  erinnere an  den T o d  
von Tausenden unschuldiger deutscher Kinder, die infolge 
des jüdischen Kettenhandels  H u n g e rs  haben sterben müssen. 
R o t  gem ahne a n  den T o d  von Tausenden und  Aber­
tausenden unserer braven S o ld a te n ,  die durch den V e rra t  
der Hebräerpresse un d  n u r  durch diese u m s  Leben ge­
kom m en sind. G e l b  w ä h l t  dann ,  wenn ihr  daraus h in ­
weisen wollt, daß  die Z e i tungs juden ,  die u n s  u m  a l l e s  
gebracht, von der Entente m it  G o ld  bestochen w aren ,  be­
stochen sind!

A n s  W e r k  denn, es ist n o tw e n d ig ! D ie  J u d e n  werden 
von T a g  zu T a g  frecher. S o  k a n n  es unmöglich fort­
gehen. E s  m uß  e tw as  geschehen t  Schon  sind die Sem iten  
bestrebt, d a s  deutsche V o lk ,  auf» neue zu betören, um  es 
noch tiefer in s  E iend  nützen  zu können.
„Der Wemichtlmgsfriede — Judas Schuld!“ 

Deutschösterreich.
Eine Erklärung der Grotzdeutschen Bereinigung.

V o rig e  Woche wurde in der N a t iona lve rsam m lung  d a s  
Gesetz betreffend die Errichtung von Betr iebsrä ten  verab­

schiedet. Der dem Hause seinerzeit vorgelegte Gesetzent­
w urf  w urde im  Ausschusse in  umfassender Weise geän­
dert, auch die A nträge  des Sozialtsierungsausschuffes 
sowie die Gesetzesoorlage erhielten durch Ä bänderungs» 
antrüge bei der Beschlußfassung in der N at iona lve rsam m ­
lung  weiterhin e i n e  w e s e n t l i c h e  V e r b e s s e r u n g .  
B e i  V o r la g e  des Gesetzes stellte sich die sozialdemo­
kratische P a r t e i  aus den S ta n d p u n k t ,  daß  es sich ihr n u r  
u m  die gesetzliche Festlegung der gewerkschaftlichen I n ­
stitution der V e r t r a u e n sm ä n n e r  handle .  D e r  G e s e t z ­
e n t w u r f  g i n g  a b e r  w eit  d a r ü b e r  h i n a u s .  E s  
sollte nicht, n u r  die V e r t r a u e n s m ä n n e r in M u t io n  festgelegt 
werden, sondern die G ru n d la g e  für  eine spätere R ä t e ­
regierung geschaffen u nd  der A ufgabenkre is  der V e r t r a u e n s ­
m änn er  so erweitert werden, daß  sämtliche E rw erbsun te r ­
nehm ungen auch in ihrer geschäftlichen Gestion von  den 
Gewerkschaften der Arbeiter kontrolliert werden. Hiedurch 
wollte offenkundig die S oz ia ldem okra t ie  die B a s i s  für 
die A u s b i ld u n g  ihrer Leute erhalten und  sich auch ihr 
sonst nicht zugängliche Kenntnisse verschaffen, um  auf 
G r u n d  derselben ihre Sozialis ierungsexperimente in die 
W eg e  zu leiten. Der von der S oz ia ldem okra t ie  gedachte 
Z usam m enhang  zwischen Akkordverdienst und  der G e ­
winnmöglichkeit d es  Unternehm ens w urde  fallen gelassen, 
da ansonsten jene Betriebe, welche kaufmännisch nicht 
auf  der Höhe stehen, durch fortgesetzte Lohnforderungen 
zugrunde gerichtet würden.

D ie  Großdeutsche V ere in igung  unter F ü h r u n g  des 
Abgeordneten D r .  W u t te  brachte es zustande, d a s  Gesetz 
in einer Fassung zum Beschluß zu bringen, die die 
G rundtendenz des Gesetzes aufrecht erhält, ohne jedoch 
die Nebenabsichten der Soz ia ldem okra t ie  zu verwirklichen. 
D ie  Großdeutsche Vere in igung  stellte im  Soz ia l is ie ru ng s­
ausschuß sowie in der N a t iona lve rsam m lung  ihre Ab- 
änd erun gs-  und  Zusatzanträge vom S ta n d p u n k t  ihrer 
demokratischen Parte iz ie le ,  weiche nicht eine Sozia lis ierung 
nach den D oktr inen  D r .  B a u e r s  beinhalten, sondern 
die F o r tb i ldu ng  der Betriebsverfassung auf  breiter G r u n d ­
lage wünschen. Unternehmer, Angestellte un d  Arbeiter 
sollen nicht a l s  feindliche G ru p p e n  sich gegenüber stehen, 
sondern in  gemeinsamer Arbeit die P r o d u k t io n  beleben 
und  dadurch ihre I n d u s t r ie  un d  die sonstigen Erwerbs» 
stände lebensfähig erhalten. N ach  Jnkraftfetzen des B e ­
triebsrätegesetzes w ird  auch die S oz ia ldem o kra t ie  ihr  die

E i n e  M n z e r i n .
R o m a n  von 6 .  9 3 e i t ) .

(IS. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

U nd M a l t a  ha t  einen glücklichen G edanken , daß  sie 
den N a m e n  „ P m e "  ausspricht. Die Kugeln  kommen in 
den Korb , Hellt  n im m t eine sitzende S te l lun g  aus der 
Couchette ein und lacht wehmütig.

„K ö n n e n  S i e  denken, H err  Emeken, daß  ich, ob ich 
hier oder in  P a r i s  oder M a i l a n d  weile, doch eine S e h n ­
sucht nach der S t a d t  a n  der Leine h a b e ?  Nach der 
O s — ster— s— straße, un d  dem Geruch in dem H a u s f lu r ,  
über dem w ir  w o h n e n ? "

„ M a d a m e  Hetti ,  wieviel schöne Kindlichkeit ist noch 
in  I h n e n  geblieben, trotz aller Lebenserfahrungen."

„ M i r  scheint, ich bin besonders gut m it  I h n e n ,  weil 
S i e  so ausgesprochen Hannoversch reden," sagt sie. 

ichP"^1 m e ^  I h r e  H a n d  küssen, w age  es aber
„ D a l "
E r  zieht die hübschen F inge r  m it  dankbarer  B e w e g ung  

a n  seine Lippen.
„ S i e  haben"  — sie hat nach der K ar te  gegriffen —  

«einen wunderlichen N a m e n : W i a r d . "
„ W i r  sind ein friesisches Geschlecht."
„(ßeroifj ein recht altes. Aber a u s  solchen Dingen  

mache ich mir nichts. I c h  bin offen."
lächelnde Augen, die widersprechen.

„ I c h  bin nun  fest überzeugt. S i e  sind eine durchaus 
^  P a h  st '  ^a B d i r  selber nicht d a rum  wissen."

, ®’n ® QttQ® trifft ihn, da  setzt er d a s  Gespräch
nicht fort. M i t  rascher Bew egung  greift H etti  ein Brief- 
b la tt  vom Schreibtisch.

P * c; 0 2 1 s  einen Schw ager  m i t  meine 
Schwester b r in g t?  I c h  hätte ihr irgendeine K a u t io n  gestellt, 
w en n  fie gewollt.  I h r  A userw ählte r  ist aber ein K a u f .

m ann ,  der bei B r a u n e  & Co. w a r  und  sich n u n  eine M a ­
te r ia lw arenhand lung  in Osterode a m  H arz  gekauft hat.  D a  
schreibt sie nach unserem D a tu m  drüben vom 28. August 
18 . . ,  ,A m  glücklichsten T a g e  meines L e b e n s /  P i n e  w i l l  
mitarbeiten im  Geschäft, daß  m a n  sich dann  später auch 
e inm al  zur R u h e  setzen könnte. Osterode a m  H arz ,  Herr 
E m e k en !  Aber, sie hat  d a s  T a len t ,  m it  einem M a n n e  
glücklich zu werden. M a l t a ,  sie soll mindestens eine gute 
S u m m e  festgelegt bekommen zu ihrem Hochzeitstage."

„H etti ,  du  gibst un d  gibst 1" ruft die T a n te  u n d  fädelt 
einen dunkelroten F a d e n  ein.

„ G u t ,  daß  sich wer findet, der n i m m t ! "  lacht sie.
W i a r d  Emeken denkt a n  seine O t t i  a u s  B rem en  mit 

den Fischaugen, die so in s  Leere sehen, u nd  den eigenen 
Tonfa l l ,  w enn  sie sag t :  „ M e i n  G e ld ,"  un d  dieser kleinen 
W arm herz ig en  mit den S a m ta u g e n ,  die so lodern können, 
m uß  er doch e inm al  von seinen Eheerlebnissen erzählen.

„ D a r f  ich wiederkommen, meine D a m e n ? "
„O st,  sehr o f t!"
S i e  standen an  der T ü r ,  da  fragt H e t t i :  „ W a s  sind 

S i e  denn eigentlich —  ich meine, w om it  beschäftigen S i e  
sich? "

D a s  k l ing t  so ernst, daß  er darüber la u t  hinauslachen 
könnte.

„ I c h  lebe der T rad i t ion ,  alten H ä up t l ingsged ank en ,  so 
lange d a s  noch vorhalten kann. D a n n "  —  eine leichte 
B e w e g u n g ,  Nachlässigkeit und  B itterkeit  zugleich dar in  
—  „vielleicht eine viel, viel kleinere K ugel  a l s  die, mit  
denen S i e  spielten, a l s  letztes Spie lzeug, oder übers  
W affe r  in eine neue W e l t ,  in  der m a n  arbeiten muß. 
I c h  überlaste mich da des Geschickes M äch ten ."

W i e  groß ihre A ugen  werden, w ährend  M a l t a  nach 
V e rs tä nd n is  zu suchen scheint.

„ H e r r  E m e k e n !"
„ N u n  ja  doch. E s  steht eine alle, berühmte B u r g  mit 

rundem  freien T u r m  in  der M i t te  des H ofes  Bimstede, 
a u f  der die E m ekens  — Ostfriefenhäuptlinge find ihre 
A hnen  —  so viele Ja h rh u n d e r te  gesessen. D ie  wollte ich

vor dem Untergange retten —  und  d a s  m iß la n g .  W a s  
dahinter  steckt, interessiert S i e  vielleicht nickt."

„D o c h !"  S i e  weist au f  den Sitz von vorhin. „ W e n n  
S i e  noch Zeit  haben I I c h  bin nämlich immer neugierig 
au f  die Schicksale a ndere r!"

M a l t a  seht frischen Tee vor ihn hin, und  schneller, a l s  
er gcühnt, kom m t ih m  die Gelegenheit, von „seiner E p i ­
sode" zu erzählen.

„ W a r u m  renovierten S i e  n ic h t? "  fragt die Tänzerin .
„ I c h  baute auf d a s  G eld  der jetzigen, separierten F r a u  

Emeken. S i e  schloß einen K au fkon trak t  in  aller F o r m ,  
denn sie hatte  viele M il l io nen  u n d  einen vu lgären  und  
unter den P a t r iz ie rn  der Hansestadt wenig geachteten 
N am en .  D en  alten, ostfriesischen bekam sie in  F o rm  Rech­
tens.  A ls  ich aber bauen  wollte und  leben nach meiner 
Fasson, hielt sie den Geldbeutel  zu. D a s  ist alles. N u r  
schnitten w ir  ungleich ab. S i e  m it  dem stolzen, alten 
N a m e n  und  ich mit einem kleinen I a h r g e ld .  D a s ,  M a ­
dam e Hetti ,  ist meine Erfahrung  und  E h e - I r r u n g ! "

„ H m !  S i e  können sachlich reden über d a s . "
„ M i t  der Zeit w ird  so e tw a s  j a  auch historisch. U nd  

m a n  k a n n  in seinen eigenen G e dank en  die U hr  doch 
nachstellen."

„ I c h /  sagt fie zwischen den schönen Z ä hn e n  hin, „ k a n n  
es nicht. I c h  haste so."

„ U n d  wegen des einen lasten E ie  viele le iden !"
„G eg e n  die Hausgesetzei"  w a r n t  fie mit  aufgehobenem 

Finger .
„V e rd a m m e n  S i e  mich. N u r  nicht w ie  den Fürsten 

m it  der Datsche."
„ D a ß  E i e  ehrlich d a s  alles sagten, daß  S i e  berech­

neten, daß  E i e  kauften, nein, es verkleinert S i e  m ir  ga r  
nicht. Aber ,v e rb a u s t  haben S i e  fich doch I"  sagt sie, und  
ihr hübsches Gesicht ist wieder ernst.

„Vielleicht bester so. S i e  w a r  unschön, k lug aber 
krämerhast,  u n d  fie hatte  den D ra n g ,  in der W e l t  zu 
glänzen. D a r u m  wollte fie den N am en .  I n  R o m  macht 
fie jetzt ein H a u s .  E s  wär«  m ir  vielleicht zu eng gewor-

8 Q E T  D i e  h e u t i g e  N u m m e r  i s t  1 2  G e l t e n  s t a r k .



Sette 8. » B o t e  v o n  d e r  5 6 b » " Samstag den 24. Mai 1919.

M assen der Arbeiter werbendes K am pfm om ent gegen die 
U nternehmer fallen lassen müssen. S i e  w ird  selbst V o r ­
spanndienste für die Entwicklung der In d u s t r ie  leisten 
müssen. Angestellte und Arbeiter werden sich überzeugen, 
daß  ihnen nicht die Verwirklichung des sozialdemokra­
tischen P r o g r a m m s  d a s  verschafft, w a s  sie für ihr W o h l ­
ergehen wünschen, sondern ein gemeinsames Arbeiten 
m it  dem Unternehmer, denn nur  dieses kan n  die B e ­
triebsstätten für die volksernährende Arbeit erhalten. E s  
ist nicht zu übersehen, daß die Großdeutsche V ere in igung  
es w ar ,  welche die Landwirtschaft von der Errichtung 
der Betr iebsrä te  verschonte. D ie  Christlichsozialen haben 
die Forstwirtschaft nicht ausgenom m en,  und  es ist zu be­
fürchten, d a s  von der Forstwirtschaft ausgehend, ungesetz­
lich sich d a s  Betriebsrätesystem auf die Landwirtschaft 
ausbreite.

Ein Protest der Grotzdeutschen Bereinigung.
D ie  Großdeutsche B ere in igung  ha t  sich in ihrer S itzung 

a m  15. d. M .  m it  der F ra g e  der z w a n g s w e i s e n  
E i n s t e l l u n g  von Arbeitslosen in die gewerblichen B e ­
triebe befaßt und  folgende Entschließung a n g e n o m m e n :

„ D ie  M ehrhe i tspar te i  (S oz ia ldem okra ten  und  Christ- 
sozialen) sind für eine Vollzugsanw eisung  der R egierung  
eingetreten, welche anordnet, daß  die gewerblichen B e ­
triebe, die mehr a l s  15 Arbeiter beschäftigen, im  V e r ­
h ä l tn i s  zur A nzah l  der Beschäftigten 20  P ro z e n t  A r ­
beitslose einzustellen haben. D ie  Vertreter der G roß-  
deutschen V ere in igung  im Hauptausschusse protestierten 
gegen diese V ollzugsanw eisung  der Regierung .  Solche 
einschneidende M a ß n a h m e n  dürfen nicht durch eine V o l l ­
zugsanw eisung  auf G r u n d  eines Ermächtigungsgesetzes 
durchgeführt werden, sondern bedürfen der B e ra tu n g  in 
der N a t iona lve rsam m lung  und  o rdnungsgem äß  gefaßter 
Gesetzesbeschlüsse. Die Großdeutsche V ere in igung ,  welche 
gleich dem Großteile  der deutschösterreichischen B evölkerung  
eine W iederkehr der seinerzeitigen § 14 Wirtschaft nicht 
herbeisehnt, wird in der N a t iona lversam m lung  einen 
A ntrag  auf  B e s e i t i g u n g  d e s  E r m ä c h t i g u n g s ­
g e s e t z e s  einbringen. D ie  Großdeutsche V ere in igung  be­
tont schließlich, daß die A bw an deru ng  der Arbeitslosen 
a u s  W ie n  in die P r o v in z  große politische, wirtschaftliche 
und  nat iona le  Gefahren  in sich b i r g t . " .

E s  ist gerade unerhört,  w a s  sich die „ R o t -S c h w a rz e "  
Regierungsmeiere i  alles a n m a ß t !  Durch G-.setze werden 
die Gewerbetreibenden gezwungen, Arbeitslose in ihren 
Betrieben anzustellen I Durch die V erkürzung  der A rbe its ­
zeit, durch die Lohnerhöhungen  usw. sind die B e t r ie b s ­
kosten schon in s  unermeßliche gestiegen. W e n n  n u n  der 
B e tr iebs inhaber  auch Arbeitslose anstellen muß, ob er sie 
nötig  hat oder nicht, so bedeutet dies eine neue B e lo b u n g  
und  dam it  eine weitere E rhö hu ng  der P re ise  für die E r ­
zeugnisse.

S o  schaut im christlichsozialen Lager  die Gewerbe- 
rett.erei und  der A b b a u  der Pre ise  a u s  l

M a n  sieht immer deutlicher, wie recht die Großdeutsche 
V ere in igung  hatte, nicht in  die sozialdemokratische R e ­
gierung einzutreten, weil sie sich dadurch die freie K rit ik  
sozialdemokratischer G ew a l tak te  und  die energische V e r ­
tretung der Dolksinteressen gesichert hat.  D a ß  diese offene 
Sprache den gegnerischen P a r t e i e n  nicht angenehm ist, 
ist ja selbstverständlich, unk  besonders den Christlichso­
zialen, die nach den Befehlen der I u d e n - S o z i  zu stimmen

haben, ist d a s  Vorhandensein  dieser Großdeutschen sehr 
unangenehm.

W a s  sagt die christlichsoziale Wählerschaft zu ihren 
Abgeordneten u n d  Parte im in is te rn ,  die a l s  gehorsame 
Schw änze  der roten ^ B ru ta l i tä t  die Rechte ganzer S tä n d e  
p re isgeb en?
D ie Großdeutfche Vereinigung fordert den Ab­

bau der Voltrswehr.
D ie Abgeordneten Dr.  A n g e r e r ,  Dr .  U r s i n  und 

Genossen brachten in der N ationa lversam m lung  einen 
A ntrag  bezüglich des A bbaues  der V o lk s w e h r  und  der 
Schaffung einer W ehrmacht im S in n e  des schweizerischen 
M ilizsystcms ein, in dessen B eg rü nd un g  es unter andern 
heißt:

„ D ie  bestehenden Verhältnisse aus dem Gebiete des 
Heerwesens erfordern dringlich eine durchgreifende U m ­
gestaltung. I m  Interesse einer ruhigen Entw icklung geht 
es nicht an, daß  sich die bewaffnete M ach t  des S t a a t e s  
f a s t  a u s s c h l i e ß l i c h  a u s P a r t c i g ä n g e r n  e i n e r  
e i n z i g e n  p o l i t i s c h e n  P a r t e i  z u s a m m e n s e t z t  
u n d  d a r a n  n i c h t  s o  s e h r  a l s  W e h r  d e s  g e ­
s a m t e n  V o l k e s  u n d  S t a a t e s ,  s o n d e r n  v i e l ­
m e h r  a l s  P a r t e i w e h r  z u r  D u r c h s e t z u n g  g a n z  
b e s t i m m t e r  p o l i t i s c h  er Z i e l e  e r s c h e i n t .  Die 
W ehrm acht  - des S t a a t e s  muß durch Heranziehen der 
entsprechenden J a h r g ä n g e  ohne Rücksicht aus den S t a n d  
und  der politischen Parte izugehörigkeit  gebildet werden. 
Abgesehen von den einberufenen J a h r g ä n g e n  m uß die 
W ehrm ach t  ferner alle waffenfähigen M ä n n e r  des ganzen 
L a n d e s  umfassen, dam it d a s  W esen der V o lk sm il iz  er­
reicht und  in Zeiten der N o t  des V a te r la n d e s  alle 
waffenfähigen M ä n n e r  aufgeboten werden können. D a zu  
kom m t noch ein zweites. Die bisherige V o lk s w e h r  ver­
ursacht so  v i e l  K o s t e n ,  d a ß  d e r  n e u e  S t a a t  
u n m ö g l i c h  i n  d e r  L a g e  ist ,  d i e s e l b e n  n o c h  
w e i t e r  zu t r a g e n ,  o h n e  v o l l  st ä n d i g  z u s a m ­
m e n z u b r e c h e n .  B e i  unseren zerrütteten F inan zen  kann  
eine so kostspielige P a r te ia rm ee  nicht erhalten werden. 
Nach dem Voranschlag für d a s  J a h r  1919 ist für diesen 
Zweck ein Betrog  von 340  M il l ionen  K ronen  eingesetzt, 
w a s  a u f  d e n  K o p f  d e r  B e v ö l k e r u n g  e i n e  
j ä h r l i c h e  S t e u e r l e i s t u n g  v o n  u n g e f ä h r  50 
K r o n e n ,  g e g e n ü b e r  14 K r o n e n  i m  a l t e n  
M i l i t ä r s t a a t  Oesterreich-Ungarn bedeutet. Neben der 
Neugestaltung unserer W ehrm acht  m uß  daher eine ent­
sprechende V erb i l l igung  dieser Einrichtung unbedingt und  
zw ar  rasch angestrebt und  errei 14 werden. Die A bgeord­
neten stellen den A ntrag ,  die konstituierende N a t io n a l ­
versammlung wolle beschließen:

Die R egierung  w ird  aufgefordert, den A b b a u  der 
V o lk s w e h r  und  die Schaffung der W ehrm ach t  im  S in n e  
einer V o lk s m  liz unverzüglich in  die W ege  zu leiten."

Dieser A n t r -g  unserer Abgeordneten ist zu begrüßen. 
H eil  unseren Abgeordneten, die mit M änners to lz  vor dem 
„ R o te n  T h r o n "  die Volksinteressen vertreten!
W ie die Sozialdemokraten ihre Angestellten ent­

lohnen.
A m  letzten S o n n t a g  fand in W ie n  eine V ersam m lun g  

der Angestellten der sozialdemokratischen Konsumvereine 
W i e n s  statt. D ie  Redner  und  R edner innen  führten bittere 
K lage  über die Lohnverhältnisse der K o n s u m v e m n s a n -  
gestellten. E s  w urde festgestellt, daß  die Soz ia ldem o kra t ie

in ihren Konsumvereinen ihren V erkäuferinnen heute noch 
einen W ochenlohn  von 40  K ronen  nebst einer T e u e ru n g s ­
zulage von 45 K ronen  zahlt, daß V erkäufer  wöchentlich 
60  K ronen  m it  einer monatlichen T euerungszu lage  von 
50  K ronen  erhalten, daß ein Lagerhalter  (also etwa so 
w ie  ein Geschäftsleiter) einen W ochenlohn von 100 K r .  
und  eine monatliche Teuerungszu lage  von 60  K ronen  
erhält. Den Angestellten wird  bei der A u s z a h lu n g  noch 
der Krankenkassenbeitrag und  der entfallende B e i t ra g  
für die Pensionsversicherung abgezogen. E s  wird  ihnen 
auch noch der B ezugspre is  für die Arbeiterzeitung abge­
zogen. D ie  V ersam m lung  verlangte schließlich eine 100°/» 
Lohnaufbesserung. Der Vertreter der Konsumvereine er­
klärte, er könne keine Zusage machen, es stehe um  die 
Leistungsfähigkeit  der Vereine sehr schlecht.

S o  sieht cs also in  den Betrieben a u s ,  wo die S o ­
zialdemokraten die Herren sind, w a s  aber die „Arbeiter­
zeitung" nicht d a ra n  hindern wird, auch weiterhin über 
d a s  verbrecherische ausbeuterische Bourgeoisiegesindel ihre 
Schmutzkübel auszuleeren.

D ie W ahlen in Len Länder«.
D ie sonntägigen W a h l e n  in den L an d tag  Oberösterreichs 

brachten den Christlichsozralen eine sichere Mehrheit .  V o n  
den 72 L an d ta g sm a n d a te n  eroberten sie 38. Die S o z i a l ­
demokraten mit 22 M a n d a te n  erlebten auch hier wieder 
eine große Enttäuschung. D ie  F re ihe i ts -  und  O r d n u n g s ­
partei  vermochte nur  12 M a n d a t e  zu erringen. Der Z u ­
sammenschluß der na t iona len  P a r t e i e n  m it  den alten 
Iu d e n l ib e ra le n  hat somit augenscheinlich n u r  d a s  E r ­
gebnis  einer bedrohlichen Schwächung der S te l lun g  des 
völkisch gesinnten T e iles  der B evölkerung  zur F o lg e  ge­
habt.

I n  der Linzer Gemeindestube werden von 60  M a n ­
daten die Soz ia ldem okra ten  35 (bisher  19), die Christlich- 
sozialen 17 (bisher  7) und  die Deutsche Fre ihe i ts -  und 
O rd n u n g sp a r te i  8 (b isher  31) M a n d a t e  innehaben. Der 
Umschwung w ird  hier ganz besonders stark ersichtlich.

B e i  den L a n d ta g s w a h le n  in S te ie rm ark  w urden  70 
L a n d ta g s m a n d a te  g e w ä h l t :  35  Christlichsoziole, 24  S o ­
zialdemokraten,  9 deutsche B a u e rn b ü n d le r  und  2 Deutsch­
demokraten.

I n  Vorar lberg  w urden  in 102 Gemeinden, darun te r  
in 25  V erbä l ln isw ah lgem ein den ,  die G em eindewahlen  
durchgeführt. I n  allen Gemeinden haben die bürgerlichen 
P a r t e i e n  die M ehrhe i t  erlangt. Die Christlichsoziale 
V o lk sp a r te i  h a t  in  vielen O rten  die absolute und  in den 
meisten übrigen Gemeinden die relative M ehrhei t .  I n  
Bregenz haben die Deutschfreiheitlichen die bisherige a b ­
solute M ehrhe i t  verloren.

V o n  den 36 Sitzen in der Gemeinkestube erhielten dort 
die Christlichsozialen 12, die Deutschsrciheitlichen 17 un d  
die S oz ia ldem okra ten  7 Sitze.

Vorarlberg zur Schweiz.
A u s  Bregenz w ird  gem elde t : D a s  Endergebnis  der 

A bst im m ung in  Vorar lberg  in  der F ra g e  des Anschlusses 
a n  die Schweiz ist fo lgendes:  V o n  den 70 .965  L a n d ­
tagswahlberechtigen stimmten 48 .276  (68 1 P ro z en t )  m i t '  
J a ,  11 .554 (16 2 P ro z e n t)  mit N ein  und  11.135 (15 '7  
P ro z e n t)  enthielten sich der Abstimmung. V o n  den 59 .830  
Abstimmenden stimmten 80  7 P ro ze n t  m it  J a  und  19 3 
P ro z e n t  mit  Nein.

den in dem P a rv e n ü g la n z  von einer Se i te .  U nd  die 
W asserburg tu t  m ir  leid. W e n n  ich aber denke, daß  viel­
leicht S p rö ß l in g e  der K räm er  hätten da rauf  Hausen können, 
von w o a u s  die Schn a p p h ä h n e  die V orfahren  überfallen 
haben, just die des W e g s  nach der alten Hansestadt zo­
gen. N ein ,  es ist bester so!"

„Aber, tun  S i e  doch irgend e t w a s ! W o z u  taugen S i e  
d e n n ?"

„Wahrscheinlich doch n u r  zum Lebensstatisten. H ier  
und  da in kleinen R ollen  agierend, einfallen in Gesell­
schaften. S o  w a s  ist auch Best im m ung.  M a n  ist der 
Vierzehnte. M e in e  F reun de  brauchen Gesellschafter. M o ­
mentan  bin ich der G as t  des Fürsten  Ssergijew und  froh, 
daß  ich Gelegenheit hatte, I h n e n  meine A u fw a r tu n g  zu 
machen."

Ausstehend, sich verneigend vor ihr, die ganz nachdenk­
lich geworden. „ N u n  haben S i e  meine wahrheitsgetreue 
B io g rap h ie .  Und ich wiederhole die F r a g e :  D arf  ich 
w ie de rko m m e n?"

„O st,  sehr o f t !"  W i e  vorhin, sogt sie d a s  auch.
•

E s  ist M a i ,  der M o n a t  blühender Lenzfreude.
E in  frischer Erdhauch, klarkräftige Lüste steigen empor 

zu der zierlichen Gestalt, die auf  dem M it te lb a lk o n  ues 
H ote l  R o y a l  in  H an no ve r  steht und , die Ellbogen aus­
gestützt, hinabsieht aus den Ernst A ugust-P la tz ,  sein k no­
spendes G r ü n ,  d a s  H in  und  Her der K om m enden ,  A b­
reisenden.

H ett i  Dellow trägt ein b laues M atrosenkeid ,  in dem 
sie so ju n g  aussieht wie ein Pensionsm ädchen . D rinnen  
ist M a l t a  beschäftigt, d a s  festliche Seidenkle id ,  d a s  sie 
zur Hochzeit der Schwester getragen, säuberlich fortzu- 
hängcn.

A ls  sie d ie sm a l  drüben a n k a m ,  stand neben ihrem 
V a te r  und  P i n e  der F re u n d  Emeken, der ihr  teuer und  
fast unentbehrlich geworden ist. D em  sie alles mündlich 
in  der P e te r s b u rg e r  Zeit,  die sie einander nahe brachte, 
u n d  dan n  auch schriftlich vertrauen konnte. Solch einen

F re u n d  hatte sie gerade gebraucht. Und wie rührend streng 
er da? gehalten, w a s  sie bedingt. N ie  auch n u r  mit T o n  
und  M ie n e  d a s  verhängnisvolle  W örtchen Liebe gestreift..

W i e  glücklich P i n e  w a r ,  daß  die Schwester gekommen. 
W i e  verlegen der junge Sundm acher ,  an  dessen J u n g e n -  
gesicht sie sich plötzlich erinnerte, a l s  wenn es eben erst 
a u s  dem Dunst der Oslerstraßendiele aufgetaucht wäre.

H ett i  hat auf dem G rabe  der M u t te r  ein D e n k m a l  
setzen lassen. Eine glatte, weiße M a r m o r w a n d  mit einer 
schwebenden Genie, die in  den H ä n d e n  Lorbeer un d  
P a l m e  trägt. Emeken hat  mit ihr darüber korrespondiert, 
alles geleitet.

„ J u t t a  len I o n k - D e l lo w "  liest m an .  D a s  ist stolz, 
d a s  hat er vorgeschlagen.

S i e  liebt dies Sachliche, Unverhüllte an  ihm. Und 
einen besonderen Anreiz hat es für sie, daß  er nu n  nie 
mehr aus ein K om plim en t  zurückgekommen.

„ S i e  haben mich gu t  erzogen", sagt er n u r  hin und  
wieder. Und dann  m uß  sie lachen: „ V o l lende t!"

U nd, W i a r d  Emeken, der solchen Abstand zwischen sich 
un d  der G roßkaufm annstochte r  gesehen, w a r  heute Hoch­
zeitsgast an  der Tafe l  im Dellowschen Hause. E r  w a r  so 
l iebenswürdig  gegen die alten Eltern des B r ä u t i g a m s ,  
die a u s  Dassel im S o l l in g  gekommen w aren, w o der 
V a te r  ein ehrsamer Sattlermeister gewesen, a l s  w enn sie 
neunzackige K ronen in ihrer Leibwäsche hätten.

D er ehrsamen S e n a to r in  t ran k  er herzlich zu, daß  sie 
ganz rot vor Freude wurde, und  die goldene Brosche über 
der weißen Spitzenbarbe au f  dem Schwarzseidenen zitterte. 
U nd  der S a t t l e r  a. D .  un d  S e n a to r  im E hrenam t,  rief 
auch sein „ P ro s t ,  H e r r !  S i e  müssen u n s  m a l  in Dassel 
besuchen", mit  schallender Freude.

P i n e  strahlte, der sagte die Lust zu. H ier  w a r  sie et­
w a s ,  hier ließ sie sich mit ihrer städtischen Verfeinerung 
doch ein wenig herab. U nd sie w a r  ordentlich hübsch in 
ihrem bräutlichen, schlichten M ullkle ide ,  Schleier und 
K ranz .

H ett i  hatte P i n e s  Selbstgefühl verstanden. Plötzlich w a r

ihr der Abstand zwischen sich un d  der kleinen Schwester 
m it  dem viercckiren M u n d e  k lar  geworden.

W i a r d  Emeken sagte in einem Trinkspruch dem P a s to r  
sehr Freundliches,  dem V a te r  und, der T a n te  Löbliches. 
Gedachte auch des Kanzlisten T im m a n n  a l s  getreuen 
Hausgenossen.

W i e  übervoll die Kirche gewesen- w a r .  E in  Aussehen 
diese schlechte, bürgerliche Hochzeit I E in  Nachspiel der G e ­
diegenheit die hochzeitliche, frühe M i t ta g s ta f e l  von zwölf 
P e rsonen  ib dem Dellowschen W ohnz im m er,  a u s  dem die 
M ö b e l  geräum t w aren , die alten B i ld e r  aber von den 
W ä n d e n  blickten.

A uf  sie, den S te rn ,  der über dem H ause  leuchte, w ie  
der von Bethlehem, hat ihr V a te r  gesprochen. H a lb  
Weiche, halb Berl iner  Witz. Und die Zuhörer  mußten 
denken, sie sei direkt vom R a n d e  der S a h a r a  he rg e w a n­
dert zu diesem Feste ihrer Schwester. D ie  einzige B r a u t ­
jungfer P i n e s  F reun d in ,  saß mit  weit  aufgerissenen 
A ugen da.

Alles, w a s  an  diesem T a g e  geschehen und  gesprochen 
ist, ha t  sich H etti  eingeprägt. Und nun  rückt es an ,  in  
ganz chronologischer Folge ,  wie sie da  aus dem B a lk o n  
steht. W e n n  m an  den reizenden S a l o n  und  d a s  kostge 
Schlafzimmer daneben vermietet,  w ird  m a n  nicht n u r  
sagen:  „ M a d a m e  Adelin i  P a t t i ,  M arqu ise  de Caux, hat  
hier gewohnt, sondern noch hinzufügen, „auch M a d a m e  
H ett i  D ellow ."

S i e  läßt die F ing e r  aus der B a lu s t rad e  spielen.
P i n e  ist auf  ihrer Hochzeits- und  Besuchsfahrt  nach 

Dassel mit den Schwiegereltern, die sie bewundern. S i e  
ka n n  sich vorstellen, wie der junge E h e m a n n  neben ihr 
sitzt und  ihre H a n d  hält.  P i n e  w ird  ihn beherrschen.

Nein ,  der Reihenfolge nach m uß  sie überdenken, w a s  
sich ereignete.

sFortsetzung folgt.)
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Abschied des ehemaligen Abgeordneten Karl Her­
mann W olf vom politischen Leben.

Anläßlich der Massenkundgebungen, die S o n n t a g  den 
11. bs .  von deutschnationaler Se i le  veranstaltet wurden, 
ergriff der ehemalige Reichratsabgeordnete K a r l  H e r ­
m a n n  W o l s  in einer der Pro testoersammlungen  gegen 
den Dikta tfr ieden der Entente, die im Schulvcreinsgebäude 
abgehalten wurde, d a s  W o r t .  E r  erklärte unter anderem, 
d a ß  er nun  Abschied nehme von W i e n  und  sich in seine 
H e im a t  nach Reichenberg zurückziehen wird.

D as Hungerelend in Deutschböhme».
P r a g ,  20. M a i .  Rach  einem Berichte des „ P r a g e r  

T a g b la t t "  besuchte eine A bordnung  der Hoover-Kommis- 
sion die Bezirke G 'a s l i tz ,  F a lk e n a u ,  Eger  und  Asch, die 
um  Hilfe  für ihre K inder  gebeten halten. Die Kommist 
stonsmitglieder w aren  von dem Hungerelend, d a s  sie sahen, 
erschüttert. I n  den Schulen  sitzen Kinder, die sich vor 
Schwäche k a u m  erheben können. Fast  in jeder B a n k  ist 
ein F a l l  von H ungerödem  vorhanden, daneben S k ro p h u -  
lose, R ach it is -  u n d  Tuberkulosesälle, Krankheiten ,  die in ­
folge der Unterernährung in erschreckender Z u n a h m e  be­
griffen sind. D ie  S t a d t  Asch zählt allein 200  rachitische 
Kinder.

Erschreckend ist der Anblick der halbverhungerten, b is  
zum Skele t t  abgemagerten oder krankhaft  aufgedunsenen 
S ä u g l in g e ,  welche die Kommission in der M u ttc rbe rgu ng s-  
stelle zu sehen bekam.

I n  Graslitz müssen auf G ru n d  ärztlicher Ausweise 
7 0  v. H .  der Kinder  des Bezirkes in die E r n ä h r u n g s ­
fürsorge der Hoooer-Kommiffion einbezogen werden, im  
Fa lkenauer  Bezirke etwa 5 0  v. H .  Eger  kom m t mit  
ungefähr 25 v. H .  seiner Kindcrzahl  in Betracht.

Hauptversammlung des Seutschösterreichischeu 
Eisenbahnbeamtenvereines.

A m  19. und 20. tagte im Bayrischen Hofe die 
34. ordentliche H aup tversam m lung  des deutschösterreichi- 
schen Eisenbahnbeamtenvereines, der stärksten E isenbahn­
beamtenorganisation Deutschösterreichs. D ie  Te i lnah m e  
w a r  eine übe raus  große. D ie  V ere ins le i tung  und  die 
Ortsgruppenvertreter wiesen bei 9000 S t im m e n  der V e r ­
einsmitglieder a u s .  Säm tl iche  O rtsg rup pen  mit A u sn a h m e  
einiger weniger a u s  dem Sudeten lande ,  Deutschböhmen, 
Deutschsüdtirol und  der B u k o w in a  w aren  vertreten.

Der erste V orsitzende Oberreoident H a n s  R i c h t e r  er­
öffnete die T a g u n g  und  begrüßte vor allem den O b m a n n  
der O r tsg ru pp e  I n n s b ru c k  Abg. Dr.  S e p p  S t r a f f  n e t  
sowie den Sek re tä r  der Zentralkommission deutscher 
Arbeitnehmer H  e i n d l. S o d a n n  erstattete er den T ä t i g ­
keitsbericht der D ere ins le i tung  über d a s  abgelaufene 
V e re in s ja h r  und  hob in  ihm besonders die wirtschaft­
lichen Errungenschaften, die der Eisenbahnbeamtenverein 
für seine M itg l ieder  erzielte, hervor:  Eineinhalbsache A n ­
rechnung der Kriegsjahre in die Beförderung uyd  den 
R uhegenuß ,  Einrechnung eines 50prozentigen Zuschusses 
der Teuerungszulage  nach Klaffe 1 in die P ens ion ,  E r ­
höhung  der Teuerungszulage,  Schaffung des Eisenbahn­
beirates, dem sämtliche Personalangelegenhei ten zur G e ­
nehm igung vorzulegen sind, Einrechnung eines M i l i t ä r ­
jah res  für die Zertifikaiisten des V eam tensta tus  3, E r ­
nen nu ng  der Bahnoffiz ianten in  den S t a t u s  3, eine 
heißumstrittene Forderung , die erst ick jüngster Zeit durch­
gesetzt wurde, H inauss th iebung der Pension ie rung  der 
Ausgedienten auf dreimonatliche K ündigungsfr is t  unter 
vollen Aktiv itätsbezügen und  B eibeh a l tu ng  dieses M o d u s  
auch für künftighin. A ls  wichtigste A ufgabe vom völk i­
schen S ta n d p u n k te  bezeichnete der Vorsitzende die U n ter­
bringung  aller a u s  den N atio na ls taa ten  vertriebenen 
Eisenbahnbeamten und  die Entfernung aller nichtdeutschen 
a u s  Deutschösterreich. E r  betonte, daß  der E isenbahn­
beamtenverein bei der Reorgan isa t ion  der 'S ta a t s b a h n e n  
ein gewichtiges W o r t  mitreden werde und  gab bekannt, 
daß  Vereinsm ilg l ied  H ofra t  D e f o y e  einen E n tw u rf  
über diese F ra g e  ausgearbeitet  habe. Vorsitzender R i c h ­
t e r  betonte ferner, daß  die Schweizer K inderak tion  vom 
Vereine in die W ege  geleitet wurde,  sodaß über 1000 
Kinder in  derSchweiz  E rho lung  finden werden. E r  sprach den 
Schweizern den D a n k  der T a g u n g  a u s .  N eugründungen  
von O rtsg ruppen  vollzogen sich in Gloggnitz, Liesing, 
W ie n  — S t a a t s a m t  für Verkehrswesen — und Lienz, 
i n  B i ld u n g  begriffen sei die O r tsg rupp e  W ie n ,  13., S t . -  

ferner stehe die Wiedererrichtung der O rtsg ru p p e  
W ie n -L a n d e s  bahnen bevor. D er M itg l ieders tand  stieg von 
8724  aus 12944, d a s  V erm ögen  betrage über 200 .000  
Ä o n e n  ohne Berücksichtigung des im E igen tum e des 
Eisenbahnbeamtenvereines befindlichen K u rhau ses  in 
Rohitsch und  der Kurstistung, die jährlich 200  S t ip en d ien  

^  u n ^ kcholungsbedffkszjge E isenbahnbeamte  oer- 
«ücht. D er Vorsitzende schloß seine A u s füh rung e n  mit den 
R3orten, von politischen T rü b u n g e n  frei, wollen w ir  
unseren Verein auch künftighin a l s  d a s  wirtschaftliche 
B o l lw erk  festigen und  stärken, um  gemeinsam m it  den 
koalierten V erbänden  unseren B elang en  zum Durchbruche 
zu verhelfen.

Ueber A ntrag  des O b m a n n e s  des Aufsichtsrates O b er-  
»evidenten J o h a n n  H ö r n e r  w urde  der V ere ins le i tung  
einstimmig die Entlastung erteilt. I m  Laufe  der T a g u n g  
un te rn ahm  im N a m en  der sozialdemokratischen Opposi- 
‘j .™  I n f p e k t n t P  t  e I1, indem er heftige K ri t ik  a n  dem 
Tätigkeitsberichte übte, den Versuch, den Eisenbahnbe- 
amtenverein  in d a s  sozialdemokratische Lager  hinüberzu-

ziehen. I h m  tra t  Abg. D r .  S e p p  Straffner,  O b m a n n  
der O rtsg ru p p e  I n n s b r u c k  unter stürmischem Beifalle der 
V ersam m lu ng  entgegen und  sprach sich für da s  Festhalten  
a n  dem bewährten völkischen und  unpolitischen C harak ter  
des Eisenbahnbeamtenvereines a u s .  Nach einer teilweise 
sehr erregten Wechselrede wurde, entgegen dem sozialde­
mokratischen Vorschlage, sich der sozialdemokratischen 
Eisenbahnergewerkschast anzuschließen, bezw. in ihr au f ­
zugehen, mit  allen gegen 7 S t im m e n  beschlossen, den 
deutschösterreichischen Eisenbahnbeamtenoerein weiterhin 
aus der alten, bewährten völkischen G run d lage  a l s  u n ­
politischen V erein  ausrecht zu erhalten.

D a s  wichtige Aesera! über die Neuregelung der P e r ­
sonalvertretung erstattete In sp ek to r  H a a s .  R edner  machte 
insbesondere au f  die B edeu tung  der in nächster Zeit 
stattfindenden W a h le n  für den neugeschaffenen Z e n tra l ­
ausschuß im  S t a a t s a m te  für Verkehrswesen und  die 
Personalausschüsse bei den Direktionen aufmerksam. E r  
richtete an  alle Eisenbahnbeamten die Aufforderung, n u r  
die vom Eisenbahnbeamtenvereine ausgestellten Listen zu 
wählen  und  so die Sache des Eisenbahnbeamtenvereines 
zum S ieg e  zu führen. B e i  strammer Bete il igung  müsse 
die W a h l  mit  einem sicheren S iege  der W a h lw e rb e r  des 
Beamtenvereines enden. V o n  den Anträgen  der O r t s ­
gruppen sei der der O r ts g ru p p e  Leoben auf E rhö hu ng  der 
E rh o lu n g su r la u b e  um  14 T age ,  sowie der der O r tsg ruppe  
W e f tda hn  auf Erweiterung der Fahrbegünstigungen für 
die Eisenbahnbediensteten im  E invernehmen mit  dem 
Zentralausschusse, sowie Z uerkennung des Regiesahrpreises 
auf  allen B a h n e n  ohne Unterschied (daher auch W iener  
S ta d tb a h n )  a n  die Fam il ienangehör igen  der aktiven 
Bediensteten a l s  auch an  die Pensionisten un d  deren 
Fam ilienmitg lieder ,  ferner pragmatische Festlegung der 
Fohrbegünstigungsrechte gleichzeitig mit der B eso ld ung s ­
reform erwähnt.

Ueber die im August durchzuführende Besoldungsreform 
berichtete Vorsitzender-Stellvertreter V ik to r  H e r a u t .

D ie  N eu w ah len  hatten folgendes E rg e b n is :  Vorsitzender 
Richter H a n s ,  Oberrevident der S t . - B . ; Vorsitzender-Stell­
vertreter H erau t  'V ik tor ,  Oberrevident der S t . - B . ; Posch 
F ranz ,  Oberrevident der S t . - B . ;  Vere insm itg l ieder :  
B e n d a  Georg, Ministerialvizesckretär; Dreiseitel F e rd in and ,  
Offizial der S t . - B . ;  F u ß  V ik to r ,  Ad junk t  der S t . - B . ;  
Genzinger V ik to r ,  Oberrevident i. R .  der S t . - B . ; H e in ­
rich H a n s ,  A d junk t  der S t . - B . ; H o rn a  Leo, A d ju nk t
der S t . - B . ;  Knoll  K ar l ,  B a h n k o n z ip is t :  K ö n ig  K ar l ,
I n g .  B a uoberkom m issä r ;  K oß  Joses, A d junk t  der S ü d ­
b a h n ;  Kottek Fe rd in an d ,  R ev iden t  der S t . - B . : M a -  
cholde Leopold, A d junk t  der S ü d b a h n ; M a h o v s k y  H a n s ,  
A d junk t  der S t . - B . ;  M ik l i k  Josef, Oberrevident der 
S t . - B . ;  P h i l i p p  Heinrich, Oberrevident der S t . - B . ;  
P r i n z  F ran z ,  Oberrevident der S t . - B . ;  S c h a n d l  K ar l ,  
A d ju nk t  der S t . - B . ;  Schwitzer Alexander, Oberrevident 
der S t . - B . ; S p o r n  August,  Oberrevident der S t . - B . ; 
Tuschet Joses, R es id e n t  der S t . - B . ; W a n k o  Richard, 
R e v ide n t  der S t . - B . ; Z u la w s k y  Adalbert ,  Obeirevident 
der S t . - B . ;  Aussichtsräte: F ra n z  W enzel ,  Obeirevident
der S t . - B . ; B arw ircz  Josef, A d junk t  der S t a a t s b a h n ;
Heinz K a r l ,  Oberrevident der S t . - B . ; P e l l e t s  Adolf, 
Oberrevident der S ü d b a h n ; W äm se r  J o h a n n ,  Ad junk t  
der S t . - B . ; M itg l ieder  für d a s  K u ra to r iu m  der K ur-  
s t if tung: Fasselberger Josef, Oberinspektor i. P . ;  B a u m  
F ra n z ,  Dr.,  Oberinspektor der S ü d b a h n  ; Dreiseitel Ferd . ,  
Offizial der S t . - B . ;  P h i l i p p  Heinrich, Oberrevident der 
S t . - B . ; P r i n z  F ra n z ,  Oberrevident der S t . - B . ; T ip p m a n n  
Kamillo ,  Oberrevident der S t . - B .

A m  Schlüsse der T a g u n g  w urde  eine von Abg. D oktor  
S e p p  S t r a f  s n e r  beantragte Entschließung unter 
stürmischem Beisalle angenommen, in  der es h e iß t :

I n  einer der schwersten S tu n d e n ,  die jem a ls  d a s  
deutsche V o lk  erlebt hat,  blicken auch die E isen bah n ­
beamten mit schwerer S o rg e  in  die Zukunft .  Nach den 
P l ä n e n  unserer äußeren und  inneren Fe in de  soll d a s  
deutsche V o lk  und  Deutschösterreich um  seine nat iona le  
und  wirtschaftliche Zukunst  gebracht werden. D ie  bei 
der 34. ordentlichen H aup tve rsam m lung  des d.-ö. Eisen­
bahnbeam tenvereines a u s  allen L ändern  der deutschöster- 
reichischen R e p u b l ik  versammelten Eisenbahnbeamten ohne 
Unterschied der politischen Parte izugehörigke i t  entbieten 
ihren ameraden in  den besetzten Gebieten treudeutschen 
G r u ß  und  bitten sie, im  K am pfe um  unser V o lk s tu m  
auszuharren .  S i e  fordern die restlose Rückgabe  aller be­
setzten deutschen Gebiete an  die deutschösterreichische R e ­
p ub lik  u nd  die Angliederung Deutschwestungarns an 
den S t a a t  Deutschösterreich. V o n  dem von P räs id en ten  
W ilso n  feierlich verkündeten Selbstbestimmungsrecht wollen 
auch die deutschösterreichischen E isenbahnbeamten Gebrauch 
machen un d  sie fordern daher den Anschluß Deutschester- 
reiche an  die deutsche R e p u b l ik ,  da  sonst die wirtschaft­
liche un d  na t io na le  Zukunst  des deutschen O stm arkvo lkes  
und  dam it  die der deutschen Eisenbahnbeam ten vollstän­
dig in  F r a g e  gestellt ist.

Tschechischer Zuckerwucher.
E ine  Anfrage des Abgeordneten G ürt le r  in  der N a t io ­

nalversam m lung gab  dem S taa tssek re tä r  für D o lk se r -  
nä h ru n g  Dr.  Loew enfe ld-Ruß Gelegenheit,  vor aller 
veffentlichkeit zu zeigen, wie der tschechische S t a a t ,  der 
sieh widerrechtlich in  den Besitz der deutschböhmischen 
Zuckerfabriken gesetzt ha t,  unsere N otlage  ausbeutet .

D er S ta a ts se k re tä r  gab  eine Darstellung der Geschichte 
des V e r t ra g e s  m it  der Tschecho-Slowakei. E r  teilte mit,  
daß  die Lieferungen so schleppend w aren ,  daß  m it  A b la u f

des ersten V er t ra ge s  von 37 00  bedungenen W a g g o n s  
Zucker erst 1300  W a g g o n s  geliefert w aren , so daß  sich 
ein Rückstand von  2400  W a g g o n s  in zwei M o n a te n  er­
gab. M i t te  J ä n n e r  w urden  neue V erh and lun gen  aufge­
nom m en, wobei den Tschechen verschiedene Kompensationen 
gew ährt  w erden mußten , unter anderem w urden  auch 
5000  M ilchkühe  von ihnen verlangt (H ört  I H ör t  1), es 
gelang, diese F o rd e rung  auf  250  M ilchkühe  herunterzu­
drücken. Nach dem neuen V e r t ra g  verpflichtet sich die 
Tschecho-Slowakei b is  30. Septem ber monatlich rund  
900  W a g g o n s  Zucker für Konsum - und  e tw a s  über 300  
W a g g o n s  für Industriezwecke zu liefern, außerdem w urde 
ein e inmaliges Q u a n t u m  von 1000  W a g g o n s  für Zwecke 
der M arm elade industr ie  zugesagt. D er V er t rag  wurde am
13. M ä r z  geschlossen, von den Tschechen aber erst a m  
30. A pri l  ratifiziert. F ü r  die Q u a n t i tä te n  w aren  m o n a t ­
lich mehr a l s  100  M il l .  Kronen tschechischer W ä h r u n g  n o t ­
wendig.  F ü r  100  tschechische K ronen  müssen w ir  150 b is  
160  deutschösterreichische K ronen zahlen. D er H a u p tg ru n d  
für die unregelmäßige Belieferung der B evölkerung  mit  
Zucker w aren  jedoch die ganz unregelmäßigen Ablieferungen 
seitens der tschechischen Zuckerfabriken, beziehungsweise 
die unregelmäßigen Aufträge  der tschechischen Zuckerkom­
mission an  die tschechischen Zuckerfabriken. V o n  dem 
ersten im  N ovember geschlossenen V ertrage  sind noch 500  
W a g g o n s  Zucker auss tändig .  Aus G r u n d  des im  F e b ru a r  
geschlossenen V er t rages  hätten in  zwei M o n a te n  2400 
W a g g o n s  geliefert werden sollen, es sind jedoch b is  12. 
M a i  erst 80  W a g g o n s  eingetroffen. I m  ganzen liegt ein 
Rückstand von ungefähr  5200  W a g g o n s  Zucker vor. E in  
großer T e i l  davon ist schon bezahlt.  3000  W a g g o n s  sind 
bestimmt schon bezahlt.  D er R eg ie run g  k a n n  kein V o r ­
w urf  gemacht werden, da  sie fast täglich wegen der A b ­
lieferung des Zuckers urgiert.  E ine  sofortige G la i ts te l lung  
der U n rege lm äß igke iten^ in  der Versorgung der B e v ö l ­
kerung ist für die nächste Zeit  nicht zu erhoffen. A nge­
sichts der bestehenden Verhältnisse könne S ta a t s s e ­
kretär ein Versprechen bezüglich der A u sg a b e  non Ein» 
siedezucker nicht abgeben, solange es nicht möglich sei, 
den norm alen  Konsumzuckei zur V er fügu ng  zu stellen. 
W e n n  die tschechischen Zuckersendungen regelmäßig expe­
diert werden, d a n n  hoffe er, daß  es möglich sein werde, 
die Q u o te  zu erhöhen. E ine  Zusage hinsichtlich des T e r ­
m in s  könne er nicht abgeben. Der S ta a ts se k re tä r  ver­
sicherte schließlich, daß  seitens der R eg ie ru ng  a l le s .g e ­
schehe, u m  die Zuckerversorgung k lag los  zu gestalten.

Der Kauzelparagraph.
I m  tschechoslowakischen S t a a t e  wurde der K a n z e lp a ra ­

graph eingeführt.  Derselbe verbietet, durch P red ig ten ,  im  
Relig ionsunterrichte,  bei R e l ig io n sü b u n g e n ,  bei P ro z e s ­
sionen und  W a ll fah r te n  über F ra g e n  des staatlichen oder 
politischen Lebens  zu sprechen. Der P a r a g r a p h  verbietet 
ferner, erlassene oder vorgeschlagene Gesetze zu kritisieren, 
bestimmte oder politische O rganisa t ionen  un d  P a r t e i e n  zu 
empfehlen, B lä t te r  bestimmter R ich tungen  zu schmähen 
oder zu empfehlen, in  den W a h lk a m p s  zu G unsten oder 
zum Nachteile irgendwelcher K a n d id a te n  oder P a r t e i e n  
einzugreifen. V ergehen  gegen diese B es t im m ungen  werden 
mit G e fä n g n is  von einem b is  zu sechs M o n a t e n  bestraft. 
Deutschösterreich zur N a ch ahm u ng  empfohlen!

Deutschvölkische P a rte i für das V . O. W . W .

Kundgebungen.
S t .  P ö l t e n ,  18. M a i  1919.

1. Gegen de« Gewaltfrieden.
Die a u s  dem ganzen, 18 Bezirke umfassenden W a h l ­

kreis  des B .  O .  W .  W .  a m  S o n n ta g  den 18. M a i  1919 
versammelten Bez irksvertre tungen und  V e r t r a u e n s m ä n n e r  
der deutschvölkischen P a r t e i  geben ihrer tiefsten Entrüs tung  
u n d  E m p ö ru n g  über die diktatorischen, allem Selbstbe­
stimmungsrecht der V ö lk e r  hohnsprechenden F r ied ensbe ­
d ingungen  der Ententemächte Ausdruck, die entgegen den 
14 P u n k t e n  W ilso n s  die wirtschaftliche, soziale und  n a ­
t ionale  Vern ich tung  des deutschen V o lk e s  m it  einem in 
der Geschichte k a u m  dagewesenen teuflischen Hasse im  
A u g e 'h a b e n  un d  n a tu rgem äß  den K eim  zukünftiger Kriege 
in  sich bergen.

M i t  aller G e w a l t  wollen unsere Fe in de  den Z u sam m en­
schluß der deutschen S t ä m m e  zu Großdeutschland verhin­
dern, obwohl dies dem na t iona len  Em pfinden  un d  W il le n  
des G roßte i les  des deutschen V o lk e s  entspricht u n d  u n s  
Ostmarkdeutschen allein R e t tu n g  bringen k ann .  Aber we­
der die Gewaltherrschaft der äußeren Fe ind e  noch die 
Machenschaften der inneren klerikalen, jüdischen u n d  
großkapitalistischen G egner des deutschen E in he i tsg edan kens  
werden imstande sein, die S t im m e  des B l u t e s  niederzu­
halten, die u n s  immer wieder i n s  deutsche V a t e r h a u s  rüst.

Diesem Hochziele wollen w ir ,  eng verbunden m it  unseren 
F ü h re rn ,  unsere besten Kräfte  w e ih en !

H eil  der V ere in ig un g  aller Besiedlungsgebiete  Deutsch­
österreichs und  jener W e s tu n g a rn s  m it  dem großen deut­
schen V a ter lande .

2. Gegen die Vorherrschaft des Judentums.
I m m e r  mehr tritt  die volksschädliche M a c h t  des J u d e n ­

tu m s  in  Erscheinung. W i r  begrüßen cs daher m it  G e ­
n u g t u u n g ,  w e n n  insbesondere in W ie n  die A bw ehr  dieser 
volksfremden Rasse in gründlicher und  auch erfolgver­
sprechender Weise einsetzt.
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D ie „Großdeutsche V ere in igung"  w ird  ersucht, gesetz­
liche Schutzmaßnahm en gegen die fortdauernde g u m a n -  
derung der Ostjuden durchzusetzen, d a s  Ueberwuchern des 
jüdischen Geistes im deutschen V olke  zu verhindern und  
die ungebührliche Vorherrschaft der J u d e n  im S t a a t s ­
u n d  Wirtschaftsleben gesetzlich einzudämmen.

Wichtig für Gewerbetreibende 
und Industrielle!

Markenübertragung und Anmeldung in der 
tschecho-slowakischeu Republik.

D ie P r a g e r  H a n de lskam m er  fordert die Einsendung 
eines ungestempelten Gesuches um  Uebertragung, welchem 
ein Registerauszug der zuständigen österreichischen K am m er  
über die betreffende M a r k e  un d  je 3  Abdrücke des Z e i ­
chens beizuschließen sind. A n  Stelle  des Gesuchsstempels 
ist mittels P os tanw eisung  der B e trag  von 2 K ronen  e in­
zusenden. M i t  Rücksicht auf  d a s  Agio, welches die 
tschechische K rone gegenüber der österreichischen derzeit 
ausweist,  empfiehlt es sich für die S tem pel-  und  P o r t o ­
spesen insgesamt 3 K t  inen einzusenden. D a s  Gesuch 
kan n  in deutscher Sprache abgefaßt sein und  sich auf 
mehrere M a rk e n  derselben F i r m a  beziehen.

W eitere  Behelfe sind nicht erforderlich.

Ernährungs- und Wirtschafts- 
Augelegenheiten.

A a :  927/87.
Fleischlose Woche auf dem flachen Lande In N ie­

derösterreich.
Ueber Auftrag  des d. ö. S t a a t s a m t e s  für V o lk s e r ­

n ä h ru n g  vom 17. M ä r z  1919 Z. 12.445 (Abt.  3) ordnet 
die n.-ö. Landesreg ierung  auf G r u n d  der M a te r i a l - V e r ­
ordnung vom 24. M ä r z  1917, R . - G . - B l .  N r .  131 an ,  
daß  in der Zeit vom 24. b is  einschließlich 30. M a i  1919 
in  allen Gemeinden des flachen L a n d e s  in Niederöster­
reich die A usg a b e  von R in d -  und  Kalbfleisch zu un te r­
bleiben hat.

Die n.-ö. Viehverkehrsstelle ist angewiesen, die Z u ­
weisung von Schlachtrindern und  K ä lbe rn  w ährend  des 
angegebenen Ze i t raum es  einzustellen.

V o n  dieser V e rfügung  sind a u s g e n o m m e n :
1. Alle K ranken- und  H u m a n i tä t sa n f ta l te n  (S p i tä le r ,  

Kinder- und  Greisenasyie u. dgl.)
2. Alle staatlichen O rg a n e  des öffentlichen S icherhe i ts ­

dienstes (Gendarmerie ,  V ^ Ik sw eh r ,  F inanzw ache.)
3. D ie  liquidierenden F o rm at ion en  der ehemaligen 

Armee.
4. D ie  Betr iebs- ,  P ersona l- ,  Kriegs-  und  Gemeinschafts­

küchen der Eisenbahnen.
5. Die Arbeiter der in Nieder.-Oest. befindlichen K o h ­

lenbergwerke.

i   Ö r t l i c h e s .  *
A u s  W aibhofen  unD Um gebung.

* Vermählungen. M o n ta g  den 26. M a i  findet in  
der P farrk irche  zu G a m in g  die T r a u u n g  des Herrn  
R u d o l f  D o g  l a u e r ,  M o n te u r  der F a .  Schröckensuchs, 
m it  F r l .  M izz i  S c h m e i s e r  a u s  K ienb erg -G am ing ,  statt. 
—  Der H ofra t  der Pos t -  und  T e le g ra p h e n d irek i io , in  
Linz, H err Dr.  K r ä n z l ,  hat sich mit  der bekannten 
Schriftstellerin S u s i  W a l l n  e r  vermählt.  —  A m  28. d. 
findet im  R a th a u s s a a le  die V e rm ä h lu n g  des Herrn  
J u l i u s  U n t e r s m a y e r  in Böhlerwerke m it  F rä u le in  
J o h a n n a  A l b r e c h t  statt.

* Lebensmittelkarten. D ie nächste A u sg a b e  der 
B r o t - ,  F e t t - ,  K a f f e e -  und  Z u c k e r k a r t e n  findet 
bei der B  r o t k o m m i s f i o n 2. (Unterer S tad tp la tz  24) 
F r e i t a g  d e n  30. M  a i v o n  8 — 10 U h r v o r m .  statt. 
D ie  B r o t z u s a t z k a r t e n  werden M o n t a g  den 2.  
J u n i  und  die Z u c k e r z u s a t z k a r t e n  für M a i  ab
3. k. M .  w ährend  der gewöhnlichen Amtss tunden  a u s ­
gegeben. I m  Interesse einer schnellen, regelmäßigen G e ­
schäftsabwickelung w ird  abe rm als  aufmerksam gemacht, 
daß  die erwähnten Termine für die B ehebung  der L e­
bensmitte lkarten  u n b e d i n g t  einzuhalten sind.

* Massenversammlung. S o n n ta g  den 18. M a i  d. I .  
veranstaltete die sozialdemokratische Lokalorganisa t ion  im 
S a a l e  des Gasthofes „zum gold. L ö w e n "  eine M assen­
versam m lung  mit der T a g e s o r d n u n g : 1. A n s c h l u ß  a n  
D e u t s c h l a n d ,  d a s  S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h t  
d e r V ö l k e r u n d d e r G e w a l t s r i e d e v o n P a r i s .
2.  P r o t e s t  g e g e n  d i e  W i e d e r b e l e g u n g  d e r  
S p i t a l s b a r a c k e n  m i t  M a l a r i a k r a n k e n .  Z u  
dieser V ersam m lun g  hatte auch der deutsche V a lk sve re in  
in  Anbetracht der T a g e so rd n u n g  eine E in la d u n g  ergehen 
lassen, nachdem es ihm infolge rer schlechten V e rk e h rs ­
verhältnisse trotz B e m ü h e n  nicht gelungen w ar ,  eine m a ß ­
gebende Persönlichkeit a l s  R edn er  zu gewinnen und  selbst 
eine P ro tes toersam m lung  einzuberufen. D ie  sehr gut be­
suchte V ersam m lun g  w urde  um  % 3  Uhr nachmittags 
eröffnet und  ergriff G em e 'nd era t  Herr G r i e ß  e r  in V e r ­
tretung der ebenfallsdurchdieVerkehrsverhältn is ieverhinder--  
ten sozialdemokratischen R edner  Abg. S  ch n o f lu n d  S c h n  ei d- 
m  a d l a u s  S t .  P ö l t e n ,  d a s  W o r t ,  um  gegen d a s  a n ­

gebliche V erbo t  des Anschlusses an  Deutschland u nd  gegen 
den P a r i se r  Gewaltsrieden zu protestieren. S e in e  W o r te  
fanden im hauptsächlichsten allgemeine Z us t im m ung^  H ier­
a u f  ergriff H err  Staatsgewerbeschuldirektor H u g o  ü  <5 e t -  
b ä u m  (deutschvölkisch) d a s  W o r t ,  um  eine treffende 
Schilderung des P a r i s e r  G ewaltfr iedens  zu geben. Die 
20  M i l l i a rd e n  in G o ld ,  die Deutschland in  den nächsten 
zwei J a h r e n  zu zahlen hätte, seien noch eine Kleinigkeit  
gegenüber den sonstigen wirtschaftlichen Friedensbedin-  
gungen, die Deutschland unbedingt zum wirtschaftlichen 
und  völkischen Tode bringen müßten. A u s  ihnen sei klar 
zu ersehen, daß  nur  E n g la n d s  und  A m er ika s  Neid ge­
genüber der wirtschaftlichen Erstarkung Deutschlands die 
Kriegsursache gewesen sei. Die beut che Tüchtigkeit mußte 
vernichtet werden. D a s  sei den Alliertcn aber nicht durch 
die W affen  gelungen, sondern der i n n e r e  F e i n d  habe 
Deutschland un d  mit ihm  Oesterreich so wehrlos  ge­
macht, daß  sie jetzt auf G n a d e  und  Ungnade  dem 
Feinde  ausgeliefert seien. W e n n  Deutschland seine P r o ­
duktionsgebiete an  Eisen und  Kohle, sowie seine h a up t­
sächlichsten Getreide- und  Kartoffelländer verliere, sei d a s  
deutsche V o lk  ohne Unterschied des S t a n d e s  dem H unger  
un d  der V ersk lavung preisgegeben. D a ru m  sei es auch 
keine S ta n d e s -  sondern eine V olksfrage ,  wie sich Deutsch­
land  zu den F r iedensbedingungen  stelle, und  d a s  gesamte 
V o lk  müsse einhellig diese Friedensbedingungen  ablehnen. 
F ü r  Deutschösterreich sei die na t iona le  E rh a l tu n g  ohne 
Anschluß an  Deutschland unmöglich. D o s  V orgehen der 
Tschechen und  der übrigen slawischen V ö lke r  gegenüber 
den Deutschen beweise, daß eine Gemeinschaft mit diesen 
V ö lk e rn  zum völligen R u in e  Deutschösterreichs in  vö lki­
scher und  wirtschaftlicher Beziehung führen müsse. Unter 
den Gegnern  des Anschlusses seien natürlich auch die 
Eisen- und  Stah l-K ar te l le  zu finden. Deutschösterreich, d a s  
n u r  1 43 K i lo g ra m m  M e h l  pro Kops im  eigenen Lande  
aufbringen könnte, sei auch angewiesen, jeden Fleck B o ­
dens zur G e w in n u n g  von N a h ru n g sm it te ln  heranzuziehen 
un d  da  verweise er besonders auf die ausgedehnten J a g d -  
gründe, die a u s  ehemaligen B auerngü tern ,  besonders auch 
im  P b b s t a l e ,  zusammengekauft w urden  und  die ehestens 
wieder u rbar  gemacht werden müßten. Z u m  Schluffe seiner 
von oftmaligen Beifa l lskundgebungen  begleiteten A u s fü h ­
rungen protestierte D ir .  Scherbaum  in fchärsster Weise gegen 
den P a r i se r  Gewaltfrieden, unv  gab seiner Ueberzeugung 
Ausdruck, daß da s  deutsche V olk ,  d a s  sich nach dem 30jähri-  
gen Kriege und  nach dem Tilsiter Frieden wieder erholt habe, 
auch diese P r ü f u n g  bestehen werde, wenn es einig zusammen­
stehe. Getreu dem Ausspruche K a n t s :  „ D a s  eiserne 
G ebo t  der Pflichterfüllung ist die G r u n d la g e  jeder M o ­
r a l"  m ü s s e  d a s  deutsche V o lk  sich durch Arbeit wieder 
erholen, w enn Alle, ohne Unterschied des S t a n d e s  und 
der P a r t e i  zusammenhalten. Der Zusammen? hluß  Deutsch­
österreichs m it  Deutschland müsse kommen, w enn auch 
W ilson  seine 14 P u n k t e  verleugnet habe. M i t  einem 
begeistert aufgenommenen „H e i l  Alldeutschland" schloß 
D ir .  Scherbaum  seine wirkungsvolle  Rede. —  I m  N a m e n  
des D o lksvere ines  sprach hierauf H err  R u d o l f  M a y r ­
h o f e r ,  welcher mitteilte, daß  der Deutsche V olksvere in  
ebenfalls Schritte eingeleitet habe, um  eine V ersam m lung  
für den Anschluß an Deutschland abzuhalten. Nachdem 
jedoch die Sozia ldem okra ten  bereits eine solche einberufen, 
schließe sich der deutsche V olksvere in  derselben an  und  
wünsche nur ,  daß die S o z ia ldem okra ten  a m  Anschlüsse 
getreu festhalten mögen. I m  übrigen schließe sich R edn er  
vollständig den A usfüh run gen  des G em einderates  Grießer 
und  Dir.  S che rb aum s an. S o d a n n  ver las  H err M a y r ­
hofer folgende Entschließung:

„D ie  harten, erbarmungslosen Gegner und  widerlichen 
Heuchler in  P a r i s  haben dem deutschen V o lk e  F r iedens-  
bedingungen diktiert,  die nichts anderes a l s  die V e r ­
sklavung, ja  die Vernichtung des deutschen V o lk e s  be­
zwecken. E ine  entsetzliche N o t  ist über u n s  gekommen, 
eine N ot,  gegen die selbst die schrecklichen N öten  des 
W eltk r ieges  verblassen. D ie  H offnung  aus einen gerechten 
Frieden, der sich viele Kreise des deutschen V o lk e s  Hin­
gaben, ist durch den Urteilsspruch in P a r i s  g rausam zer­
stört worden. W a s  wir Alldeutsche von unseren G egnern 
immer behaupteten, nämlich, daß  sie n u r  von dem einen 
G edanken  beseelt sind, d a s  deutsche V o lk  zu vernichten, 
hat sich leider bewahrheitet. Die Dem okraten  Clemenceau, 
L loyd  George und  W ilson  haben dem deutschen V o lk e ,  
d a s  doch gewiß eine sehr rad ika le  Demokratisierung vor­
n ah m ,  da s  T odesur te i l  gesprochen.

Doch d a s  deutsche V o lk  ist nicht gesonnen, dieses T odes ­
urteil  ruhig  hinzunehmen. Der deutsche S to lz ,  die deutsche 
Ehre, die deutsche H eimats liebe  bäum en sich gegen diesen 
Urteilsspruch grausamer T y ra n n e n  aus. I m  Deutschen 
Reiche haben alle P a r t e i e n  diesen Frieden a l s  u n a n n e h m ­
bar zurückgewiesen.

Auch w ir  Deutsche in der O stm ark  haben die Pflicht, 
dies zu tun. I n  N o t  und  T o d  und E lend  wollen wir 
zu unseren B rü d e rn  im  Reiche stehen un d  hinausschreien 
wollen wir es, daß keine M a c h t  der Erde  imstande ist, 
u n s  von unseren B rü d e rn  zu trennen.

Schuftige und  verzagte Menschen, eine käufliche, nu r  
dem Geldsacke einiger Kapitalis ten  dienende Presse wissen 
zu erzählen, daß  u n s  Ostmarkdeutschen in  den F r i e d e n ^  
bedingungen der Anschluß verboten w urde  u nd  daß  » i r  
u n s  diesem V erbote einfach fügen müssen. »

D a s  ist nicht richtig. I n  den P a r i s e r  F r ieden /bed in -  
gungen w ird  nur vom  Deutschen Reiche verlangt,  daß  
es die Unabhäng igke i t  Deutschösterreichs anerkennen  muß. 
V o n  einem Verbote  des Anschlusses ist nicht’ die Rede.

Unsere U nabhängigkei t ,  die u n s  sogar vom P ar ise r  
Gerichtshöfe zugesprochen wurde, wollen w ir  aber dadurch 
beweisen, daß  wir  frei von jedem Drucke und  jeder B e ­
einflussung unsere Z u ku nf t  selbst in die H a n d  nehmen, 
daß  wir u n s  a l s  ein Teil  des Deutschen Reiches erklären. 
Deutschösterreich einschließlich Deutschböhmens, des S u ­
detenlandes, Deutschsüdtirols, der Deutschen Südsteier- 
m a rk s  und  Unterkärn lens  und  Deutschweftungarns gehört 
zum Deutschen Reiche.

Dieses unser heiliges Selbstbestimmungsrecht lassen wir 
u n s  auch durch keinen Urteilsspruch der Enten te  rauben. 
D a r u m  alldeutsche Treugenossen, alldeutsche V ereine un d  
Gliederungen  betrachtet es in  diesen T a g e n  a l s  euere vor­
nehmste und  heiligste Pflicht,  allüberall K undgebungen  
für  den Anschluß entweder selbst oder im V ereine mit  
anderen politischen P a r te ie n ,  Vereinen und Körperschaften 
zu veranstalten. Trachtet, daß allüberall die kleinlichen 
T a g e s -  und  Parteis treit igkeiten verstummen und  die N o t  
des großen deutschen V a te r lan d e s  alle Volksgenossen zum 
heiligen Kam pfe  eint.

Ueber alles d a s  deutsche V a te r l a n d  I"
Dieselbe wurde einstimmig angenomm en. —  Z u m  2. 

P u n k t e  der T a g e s o rd n u n g  sprach ebenfalls G em einderat  
G r ie ß e r ;  er bemerkte, daß es ihm  zwar ungemein schwer 
falle, gegen die B elegung  der Baracken  mit M a l a r i a -  
kranken S te l lu ng  zu nehmen, da ja  diesen Kriegsopfern  
jede Erleichterung zu gönnen sei, aber in Anbetracht der 
N o tlage  der S t a d t  sowohl in N a h r u n g s -  wie W o h n u n g s ­
fragen könne m an  nur  ein entschiedenes „ N e in "  sprechen. 
Uebrigens fei dieser P u n k t  durch die kurz vorher geführten 
V e rh and lun gen  m it  der Kommission bereits erledigt und  
werden die M a la r ia k ra r ik en  nicht hieher kommen, welche 
Nachricht mit  Beifall  aufgenommen wurde. H ie rau f  er­
griff noch Bürgermeister H err  Josef  W a a s  d a s  W o r t ,  
um  über die V erh an d lun gen  mit der Kommission sowie 
über die Z w a n g s la g e  der S ta d t ,  dieses P r o je k t  unbedingt 
ablehnen zu müssen, zu berichten. W e n n  auch die N a h -  
rungsfragc bei der B elegung der Baracken  mit M a la r i a -  
k ranken eine große Rolle  spiele, de» H a u p tg ru n d  zur 
Ablehnung bilde doch die furchtbare W o h n u n g s n o t .  8  b is  
10 Arbeiterfamilien seien ohne Unterstand, dazu kommen 
noch 25  Eisenbahnersamilien. die infolge der P e r s o n a l ­
vermehrung anläßlich des eingeführten Achtstundentages 
hieher übersetzt w urden  und  die nu r  in  den B aracken  
Unterkunft  finden können. R ed ner  sei aus dem S t a n d ­
punkte  gestanden, daß  W a id h o fen  w äh ren d  der 4Vs J a h r e  
Krieg genug Opfer für die V erw unde ten  und  K ranken  
gebracht und  für die M a la r i a k r a n k e n  wohl günstigere 
O rte  gefunden werden könnten, die besonders im P u n k te  
der E rn ä h ru n g  den Erholungsbedürf t igen  mehr bieten, 
a l s  unsere Hungerinsel. Nachdem diese G efahr  nunmehr 
glücklich überw unden  scheint, spreche er allen S t ä n d e n  
für ihr e inmütiges Zusam m enw irken  seinen wärmsten 
D a n k  a u s  und  hoffe auch in Z u k u n f t  für W a id h o fe n  
in Eintracht mit allen S tä n d e n  w irken zu können. R e i ­
cher Beifall  lohnte den R ed ner  für seine B em ü h u n g en  
zum W ä h le  der S ta d t .  — Nach E r led igung  der T a g e s ­
ordnung erbat noch D ir .  S c h e r b a u m  d a s  W o r t ,  um 
über die Kohlenfrage im 2 )b bs ta le  zu berichten. Trotzdem 
im Bergw erke  Hinterholz genug K ohle  für I n d u s t r ie  und 
H a u s b r a n d  des ganzen P b b s t a l e s  zu finden sei, wurde 
b is  heute noch nichts in Angriff genommen. S e i t  
dem J a h r e  1914 w urde  keine Kohle gefördert, und  nu n ,  
nachdem sich eine V ere in igung  hiesiger Industr ie l ler  mit  
einem K ap ita le  von l ' / i  M il l ionen  K ronen  gebildet,  um  
endlich die so notwendige Kohle  a n s  Tageslich t fördern 
zu können, scheine d a s  P r o je k t  a n  den B ed in gu ng en  des 
Besitzers zu scheitern. R e d n e r  forderte die Arbeiter auf, 
sich a n  ihre Vertreter im  N a t io n a lra te  zu wenden, dam it  
ihnen mit  der Kohle  zugleich Arbeitsgelegenheit geschaffen 
werde. G em einderat  G r i e ß e r  begrüßte die A nregungen 
Dir.  Scherbas tm s und  bemerkte, daß  die Arbeiter alles 
in  B e w e g u n g  setzen werden, u m  den Betrieb in G a n g  
zu bringen. H ie r  sei bei der weiteren W eigerung  des B e ­
sitzers die beste Gelegenheit, m it  der Sozialis ierung ein­
zusetzen. E r  dankte schließlich noch für die einmütige un d  
gleichbeseelte Aussprache. Die Arbeiter werden stets 
d a s  deutsche V o lk  hochhalten. W i r s i n d D e u t s c h e  und  
w o l l e n  D e u t s c h e  b l e i b e n .  Fe rne r  berichtete GR. 
Grießer, daß der Leiter des E rn ä h r u n g sa m te s  Hanusch die 
M i t te i lu n g  machte, daß  vom A u s la n d e  Lebensmitte l  in  
H ülle  und  Fü lle  angeboten werden, doch m ang le  es an  
Geld .  N u r  Arbeit, fleißige Arbeit könne u n s  a u s  der 
N o t  führen. E r  dankte zum Schluffe noch H e rrn 'D ire k to r  
Scherbaum  un d  H errn  M a y rh o fe r  für ih re 'v e m  deutschen 
V o lk e  gewidmeten W o r te  und  w urde  s o d a n n  vom V o r ­
sitzenden die einmütig und  für die Z u k u n f t  des deutschen 
V o lk e s  immerhin  vielversprechende V ersam m lu ng  geschloffen. 
E s  wäre  nur  von Herzo-n zu wünschen, daß  die sozial­
demokratischen A rb e i t«  ihrem d iesm aligen  Bekenntnisse 
zum deutschen D o lk e  treu bleiben, zum Besten aller, zum 
Besten aber artch ihrer selbst I

* SchAeraKademie. A m  M it tw o ch  den 28. M a i  
1919,-"8 Uhr abends  findet im  S a a l e  des H o te ls  zum 
„goldenen L ö w e n "  eine Schülerakadem ie  der L a n d e s -  
aberrealschule W aidho sen  a. d. D b b s  zugunsten der A u s ­
stattung des Lesezimmers der neugegründeten S c h u l ­
gemeinde statt. V o r t r a g s o r d n u n g :  1. Kreutzer E .: 
„ D a s  Nachtlager in  G r a n a d a " ,  O uvertüre ,  Orchester.
2. W o r te  a u s  der Zeit ,  gesprochen von Niederberger

Fortsetzung ans der vierseitigen Beilage. -



Beilage zu Nr. 21 des „Bote von der Vbbs"
K urt ,  7. Klasse. 3. G rieg E d v . : „2In den F rü h l in g " ,  
Orchester. 4. Schubert  F r . :  a)  „ D ie  junge N o n n e " ,  
b) „D er  D oppelgänger" ,  gesungen von R o b e r t  Draschnar, 
7. Klasse, K la v ie r :  W e h le  K ar l ,  7. Klasse. 5. W enze l  
H e r m a n n : „Sehnsucht nach dem W a ld e " ,  Dreistimmiger 
Knabenchor. 6. M e l o d r a m : „ D e r  T o d  des T ib e r iu s " ,  
Dichtung von 6 m .  Geibel.  M u s ik  von Georg H ild .  
Vorgetragen von P la tzer  K ar l ,  6. Klasse, K l a v i e r : W eh le  
K ar l ,  7. Klasse. 7. A bt F r a n z „ F r ü h l i n g s m o r g e n " ,  
Männerchor. 8. Kernstock O t t o k a r : „Deutschösterreichische 
V o lk sh ym m e" ,  vorgetragen von H it t inger  H a n s ,  2. Kl. 
9. H a y d n  J o s e f :  S y m p h o n ie  N t .  4 (G locken-Sym phonie)  
in  D -but .  a)  A dag io  P res to ; ,  b) A n d a n te ;  c) M e n u e t t ; 
d) F ina le .  Orchester. — P r e i s e  b e t  P l ä t z e :  1. P la tz  
5 K t. ,  2. P la tz  4 K t. ,  3. P la tz  3 Kr. ,  G aler ie  3 Kr.,  
Stehplatz 1 K r . K a r t e n v o r v e r k a u s  ab M o n ta g  den 
26: M a i  in H errn  C. W e i g e n d s  Buci Handlung.

* Spenden für die Schulsuppe. 2. V . - K l . : K arner  
R osa  1 K t . ; 1. B g . - S c h - K l . :  E is le r  Z äz i l ia  1 K r . ;  
S u b v e n t io n  der Mädchenbürgerschule 100 Kronen. Besten 
D o n k !

* Verein W a i s e n p f l e g e .  Nach den bei der H a u p t ­
versam mlung am  18. M a i  erstatteten Tätigkeitsberichten 
zählt der V erein  1199 M itg l ieder  und  übt durch seine 16 
nach Schulsprengeln abgegrenzten Ortsw aisenräte  einen 
wirksamen Iugendschutz a u s .  I n  den letzten 3 J a h r e n  
w urden  554 Kr. 72 Heller an  Unterstützungen ausbezahlt .  
N u n m e h r  wird  durch den Verein  und  die Ortsschulräte 
alljährlich eine 1 malige ärztliche Untersuchung der S c h u l ­
kinder veranlaßt werden. V o n  größeren Spen den  werden 
hervorgehoben: H err  D a v i s  100 K t. ,  H err  B ö h le r  50 
u n d  100 Kr.,  Sparkasse W aidho fen  a. d. T jbbs  20  Kr.,  
H err  W e l tm a n n  500  Kr.,  H err  Blaimschein 500 Kr.,  w o ­
für der Verein  nochmals seinen besten D a n k  ausspricht. 
D er  bereits seit J a h r e n  bestehende V ere in  W a i s e n  - 
p f l e g e  begrüßt den vor kurzen hier neu  gegründeten 
V erein  für Kriegerwaisen und  Jugendfürsorge  a l s  M i t ­
arbeiter in  gleicher Sache, bittet aber M itg l ieder  und  
G önner,  ihm  die bisherige Förderung  auch weiters  u n ­
verkürzt angedeihen zu lassen.

* Turugaug. B e i  günstiger W i t te ru n g  u n te rn im m t 
der Turnverein  W aidh o fen  a. d. P b b s ,  S o n n t a g  den 
25. M a i  d I .  einen T u r n g a n g  aus den Seeberg. 'Ab­
fahrt  nach O berland  um 1 U hr 25 M in u te n  n a c h m . ; 
von  dort zu F u ß  auf  die Scheuchensteinwiese und  zum 
B a u e rn h o f  „Seeberg" .  Abstieg nach Opponitz. Rückkehr 
nach W aid ho fen  mit dem Zuge der P b b s t a l b a h n ,  ab 
Opponitz um  6 U hr  39 M i n .  nachmittggs. V e re in s m i t ­
glieder und  Freunde  des Turnvere ines  sind zur T e i l ­
nahm e freundlich eingeladen.

* G e w e r b e v e r e i n  W a i d h o f e n  a .  d .  2 ) b b s  « n d  
U m g e b u n g .  Allen M itg l iedern  diene zur K e n n tn is ,  daß 
A uskünf te  über Gerortbe- und  Steuerangelegenheiten jeden 
M it tw och  zwischen 8  und  12 Uhr vorm it tags  beim O b m a n n  
H errn  F ra n z  K o t t e r ,  Weyrerstraße, erteilt werden.

* V o n  d e r  V o l k s b ü c h e r e i .  D ie  Bücherei i s t S a m s -  
t  n g  den 21. d. M .  von 5 b is  halb 7 Uhr g e ö f f n e t .

* D o m  V e r s c h ö n e r u u g s v e r e i u .  M it tw och  den 14. 
M a i  fand im Großgasthof I n f ü h r  die d iesjährige 
H a u p t v e r s a m m l u n g  unter Vorsitz des O b m a n n e s  
H errn  Bürgermeister Josef  W a a s  statt. Nach B eg rü ßu ng  
der Anwesenden und  G enehm igung  der vorjährigen V e r ­
handlungsschrift  erstattete der Schriftführer H err  Adolf 
Bischur im N am e n  des Ausschusses den Tätigkeitsbericht. 
E r  gedachte zunächst der verstorbenen M itg l ieder  F r a u  
Helene Gerber, F r a u  M a r ie  P l a n k  und  der Herren 
F r a n z  Aigner, Schulra t  I .  Forsthuber, I .  M izer  un d  
A m ts r a t  M ülle r .  Die M itg liederzahl betrug 393 gegen 
327  im  Vorjahre .  E r  dan  te allen Körperschaften un d  
Personen ,  welche die Bestrebungen des V ereines  a u f s  
beste unterstützten. H err  W e g w a r t  K a r l  F r ieß  berichtete 
über die vorgenommenen Arbeiten, welche die E rha l tun g  
des Bestehenden zum Ziele hatten, und legte die Schw ie­
rigkeiten dar, welche hiebei dem Vereine erwuchsen. H e r r  
K a r l  Schönhacker trug a l s  Kassier den Kassabericht vor 
und  brachte den Voranschlag für d a s  heurige J a h r  zur 
Bera tung .  Die E in n ah m e n  konnten nu r  m it  1200 K t .  
eingestellt werden gegen 541 0  K ronen  voraussichtliche 
A usgaben , so daß ein bedeutender A bgang  unbedeckt 
bleiben muß. D er V erein  sieht sich deshalb  genötigt, den 
Mitgl iedsbei trag  von 2 au f  3 K ronen  heuer zu erhöhen, 
welcher M a ß n a h m e  die H aup tve rsam m lung  zustimmte. 
Auch wurden noch andere Schritte, den A b gang  in der 
Kassa zu decken, beraten. D em Kassier w urde über A n ­
trag der Rechnungsprüfer die Entlas tung  erteilt. Alle 
Berichte wurden mit D a n k  zur K en n tn is  genommen.

den Verernsausschuß w urden  folgende Herren ge­
w ä h l t : A. Buchbauer, K. Dcseyve, Dr.  R .  Fried ,  K a r l  
Frreß,  K a r l  Hanaberger ,  R .  Hirschmann, F r a n z  I n f ü h r ,  

ro 1er' Schneider, K, Schönhacker, I .  W eig end .  
Z u  Rechnungsprüfern wurden die Herren I .  Wolkerstorfer 
“  r J r k  v ® wiedergewählt.  Herr K otter  dankte  den
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Hanaberger   ̂wurden die abtretenden Ausschußmitglieder 
M o r iz  P a u l ,  Hemrich Frieß  und Adolf Bischur wegen 
ihrer großen Verdienste um  den V erein  zu E h ren m it ­
gliedern ernannt.  Nach B e ra tu n g  mehrerer D e re in sa n -  
gelegenheiten dankte der Vorsitzende allen Herren des 
Ausschusses für ihre M ü h e w a l tu n g  und  bat den neuen

Ausschuß, m it  Eifer für einen V erein  zu wirken, der 
für die S t a d t  von größter B edeu tung  ist. E r  ersuchte 
aber auch die Bevölkerung , die Ziele des Vere ines  aufs  
ta tkräftigste zu unterstützen, insbesondere bei der nächstens 
stattfindenden Einkassierung der Mitgliederbeiträge durch 
freiwillige G eldzuw endungen  dem V ere in  helfend beizu­
stehen, dam it  er in  die L age  komme, die Anlagen  auf 
dem Buchen- uu d  Krautberge wieder in jenen S t a n d  
zu versetzen, wie sie vor dem Kriege waren. Der beste 
D erc insausschuß kan n  nichts Ersprießliches wirken, wenn 
ihm  nicht die nötigen Geldmittel  zur V erfügung  stehen. 
D em  Vereine wird  es der schönste L o hn  für seine bOjäh- 
rige T ä tigke i t  sein, w enn er sich aus eine opferwillige 
B evö lkerung  stützen kann. M i t  der Versicherung, daß  
der S t a d t -  und  G em eindete t  dem Verschönerungsvereine 
stets die gebührende Förderung  angedeihen lassen w ird ,  
schloß der Vorsitzende die H auptversam m lung.

* Erhöhung der Brotquote. Die E rhö hu ng  der 
B ro tqu o 'e ,  schon seit längerer Zeit beabsichtigt un d  von 
der Bevö lkerung  mit Sehnsucht erwartet, w ird  v o ra u s ­
sichtlich in nächster Zeit durchgeführt werden. Vorerst 
w ird  sie nur  einen V ierte lla ib  pro Kops und W oche be­
tragen. D a s  ist zwar nicht viel, aber immerhin e tw as ,  
und  m a n  darf hoffen, daß die E rh öh ung  den B eg inn  einer 
andauernden  Besserung bedeutet. Die E in läufe  der Ent« 
entesendungen an  Getreide un d  M e h l  haben sich seit 
1. d. M .  sehr gebessert. I n  den letzten T ag e n  ha t  der 
E in laus  den T agesbedarf  nicht unwesentlich überschritten, 
wodurch die Deckung der M e h l-  und  B ro tquo ten  für einen 
Z e i t raum  von zirka vierzehn T agen  für Deutschösterreich 
vorhanden  ist. V o n  den weiteren E in läufen  w ird  es a b ­
hängen, ob diese E rh öh un g  andauernd  oder nu r  zeitwei­
lig, von W oche zu Woche, durchgeführt werden kann .  
Leider kommt auch die M i t te i lu n g ,  daß  sich unter den 
Ententelieferungen in letzter Zeit ziemlich viel M a is m e h l  
befand, so daß  solches wohl auch bei der B ro tbere i tung  
a l s  Zusatz wieder w ird  verwendet werden müssen.

* F r ü h l i n g .  D a s  Erwachen der N a tu r  zwingt u n s ,  
einen W e g  in s  Freie zu macken. Blicken w ir  um  u n s ,  so 
sehen wir die B ä u m e  im höchsten Schmuck ihrer B lü te ,  
ergötzt d a s  saftige G rü n  der W iesen  Auge und  Herz. 
B e im  Besuche unseres herrlichen Buchenberges, der P e r le  
von W a idh o fe n ,  erfreuen w ir  u n s  der schönen, gut ge­
pflegten W ege ,  sowie auch der prachtvollen Aussicht in 
unser liebes P b d s t a l .  w o  die krappelnden Menschenkin­
der im Schweiße ihres Angesichtes den B od e n  bearbeiten. 
Der aufquellende Erdgeruch läßt au f  baldiges A ushe i te rn  
der schon lange ersehnten Sonnens trah len  hoffen. B lü m -  
lein jeder A r t  gucken u n s  in ihrer stets freundlichen Art 
an  und  wiegen sich anm utig  im Gefühle ihrer Schönheit.  
Allüberall  regen sich fleißige H ände ,  u m  die in den 
B o d e n  gelegten Schätze d a n n  einheimsen zu können. 
Schon  strecken die in die E rde  gelegten Frühkartoffe l  
ihre F ü h le r  a u s  ihrem Gefängnisse a u s ,  ebenso harrt  der 
F rü h sa la t  der lieben Sonnenstrah len ,  um  zur Reife  zu 
gelangen. Aber w ein  Blick verdüsterte sich, a l s  ich w a h r ­
n a h m ,  daß  ein großes, schönes S tü ck  F e ld  noch ganz
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im  verwilderten Z ustande sich befindet, w o  doch jetzt jeder 
Zollbreit B o d e n  bearbeitet werden un d  u n s  die E rn ä h ru n g  
erleichtern soll. Ueber Befragen  erfuhr ich, daß  dieses 
Fe ld  zum Offiz iers-Genesungsheim gehöre, aber w a r u m  
dieses nicht bearbeitet w ird ,  darüber konnte ich nähere 
A u sk u n f t  nicht erhalten, vielleicht ist d a s  K o m m a n d o  
dieses H e im es  in der Lage, A u fk lä rung  hierüber zu geben, 
denn es w äre  sonst unverantwortl ich ,  ein der S t a d t  so 
nahe gelegenes F e ld  unter den heutigen so schweren E r ­
nährungsverhältn issen nicht zu bebauen und  sollte d ies  
a u s  irgend einem G ru n d e  nicht möglich sein, sofort der 
Bevölkerung  dieses Fe ld  pachtweise zu überlassen.

* Verkehrsmisere und kein Ende ! M it tw och  den
14. M a i  f. I .  w urden  die Passagiere, die sich vor 7  U hr  
früh auf  dem hiesigen B a hn hö fe  einfanden, m it  der Nach­
richt überrascht, daß  heute „wegen K oh len m ange l"  der 
M orgenzug  nach Amstetten unterbleibe un d  daß  „ b is  au f  
w eiteres"  die (nebenbei e rw ähn t  ohnedies so wenigen) 
Personenzüge (mit A u sn a h m e '  des Schulzuges  927 A m ­
stetten ab 5 U hr  5 0  M i n .  früh. W aidhosen  a n  6 Uhr 
37 M i n . )  n u r  om M o n ta g ,  M it tw och  und  F re i tag  in  der 
R ich tung  nach Se lz ta l  und  jn  der umgekehrten R ich tung  
a m  D iens tag ,  D o n n e rs ta g  un d  S a m s t a g  verkehren. D o n  
dieser V erfügung  w a r  gar  nichts verlautet,  nicht e inm al  
a m  W estbahnhof  w a r  es bekannt u n d  so passierte es 
zahlreichen Passagieren, die D o n n e rs ta g  den 15. m i t ta g s  
von W ie n  in Amstetten eintrafen, daß  sie vor die Alter­
native gestellt w u .den ,  entweder in Amstetten zu über­
nachten oder die 24 Kilometer  zu F u ß  zu wandern ,  w enn 
sie sich nicht in die schier unerschwinglichen Kosten eines 
W a g e n s  stürzen wollten. —  I s t  es schon an  und  für sich 
eine Rücksichtslosigkeit gegen die S t a d t  W ardh o fen  a n  
der 2 )b bs  u nd  deren B ew ohner ,  den V erkehr  plötzlich so 
zu reduzieren und  dadurch den geschäftlichen V erkehr 
nahezu  lahmzulegen, so ist es ganz unverantwortl ich ,  diese 
Verkehrseinstellung ganz plötzlich in  K raf t  treten zu lassen, 
ohne doch wenigstens vorher d a s  P u b l i k u m  zu verstän­
digen. W e n n  aber chirklich nicht soviel K oh len  vorhanden 
sind, um  wenigstens in  der Strecke Amstetten— W a i d ­
hofen den Personenverkehr ausrecht zu erhalten (diese 
Strecke ist einerseits s e h r  frequent un d  erfordert ander­
seits m ange ls  größerer S te igerung  n u r  sehr wenig  K ohlen)  
so sollen, so lange die K ohlennot  dauert,  wenigstens a l l e  
oder die meisten der ziemlich zahlreichen Lastzüge doch 
auch zum P e rso ne n tra nspo r t  herangezogen werden und  
nicht eine S t a t i o n  von der B ed eu tun g  W a id h o fe n s ,  die 
für ein Gebiet  von mindestens 10.000 P erson en  (ohne 
die S ta t io n e n  der P b d s t a i b a h n )  dient un d  eine jährliche 
F requenz  von weit über 100 .000  Reisenden aufweist, vom  
V erkehre so ausgeschaltet w e r d e n ; auch sollten die 93 et» 
kehrsbeschränkunqen doch eine entsprechende Zeit  vorher 
ve r lau tbar t  werden, um  d a s  P u b l i k u m  vor unnützem 
A u fw a n d  an  Ze i t  und  M ü l e  zu bewahren. D ie  Eisen­
bahnen  sind doch für d a s  P u b l i k u m  gebaut, bilden einen 
wichtigen F a k to r  im  modernen Wirtschaftsleben und  bei 
den heutigen Fahrpreisen k a n n  m a n  auch fordern, daß  
solche unnütze Benachte ilungen des reisenden P u b l i k u m s  
vermieden werden. — Inzwischen ist a l lerdings der V e r ­
kehr, wie er seit 1. Dezember 1918 bestand, wieder aus­
genommen w o r d e n ; aber die G efah r  der W ied e rh o lu n g  
derartiger Einstellungen besieht auch weiterhin. Auch sonst 
ist der S ta a t sb a h n v e rk e h r  k a u m  g e n ü g e n d ; a m  empfind­
lichsten ist der M a n g e l  eine» F rüh zug es  nach Klelnreif- 
l ing u n d  eines Abendzuges von d o r t ;  könnten  da nicht 
die bestehenden Güterzüge (insbesondere Z u g  966, der 
zwischen W aid ho fen  und  Amstetten ohnedies P e rso nen ­
w ag en  führt) zur Verbesserung des Verkehres herange­
zogen w erden?

* Heimkehrer aus der Kriegsgefangenschaft. 
U m  im weitesten S in n e  den gerechten Ansprüchen aus 
G eb üh ren  für Mannschaften,  welche a u s  der G efangen­
schaft heimgekehrt sind und  auch für die noch in G e fa n ­
genschaft weilenden soweit zu sorgen, daß  ihre H eim kehr 
beschleunigt w ird ,  hat  sich in W i e n  eine O rgan isa t ion  
gegründet, welche sich die schon erwähnten  P u n k t e  zur 
Ausgabe stellt. I n  jeder Bezirkshauptmannschast  w ird  
eine S e k t io n  gegründet, bei welcher jeder H eimkehrer 
seine Ansprüche gellend machen kann. —  D ie  konstituie­
rende V ersam m lun g  für die Heimkehrersektion Amstetten 
h a t  kürzlich in M a u e r -O e h l in g  im  Gasthause  des H errn  
F ra n z  H ü t tm a ie r  stattgefunden, in  welcher H err  F r a n z  
S a d i l e k  in  M a u e r -O e h l in g  zum Sek tionsle i te r  gewählt  
wurde. F ü r  den 1. J u n i  ist in  H errn  Schü llhubers  
G a s th a u s  in  Amstetten eine Vollversam m lung  anberaum t,  
in  welcher ein Referent a u s  W ie n  die L age  der H e im ­
kehrer eingehend behandeln  wird .  A nm eldungen  a l s  M i t ­
glieder sowie Ansuchen um  die H eim kehrgebühr «e rd e n  
entgegengenommen. D ie  dazu erforderlichen D okum ente  
s ind :  Meldezettel,  Heimatschein, ein militärisches D o k u ­
ment, Korrespondenzen a u s  der Gefangenschaft. D iesbe­
zügliche A nm eldungen  werden auch a n  S o n n ta g e «  von 
8 b is  10 U hr  vorm it tag s  durch den S ek tions le i te r  Herrn  
F r a n z  S a d i l e k  in M a u e r - O e h l in g  und  H errn  Josef  
G a t te rb aue r  in  Amstetten entgegengenommen. Ueber die 
angekündig te  V e rsa m m lu n g  N äheres  durch die P la k a t e .

* Holzexport-Vereinigung. E in  Komitee a u s  S ä g e -  
besitzern un d  -Päch te rn  un d  Waldbesitzern a u s  Nieder» 
Österreich bestehend, berief für den 11. M a i  im Hote l  
P i t t n e r  in  S t .  P ö l t e n  eine V ersam m lung  ein. D en  
G egenstand der T a g e so rd n u n g  bildete die G rü n d u n g  
einer Holzexportvereinigung der niederösterreichischen S ä g e ­
besitzer und  -P äch te r  und  Waldbesitzer. Der Sägeintercssent
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H err  T i s c h l e r  erstattete einen umfassenden Bericht, in 
welchem derselbe auf  die behördlichen M a ß n a h m e n  und 
sonstige Hemmnisse, welche den Holzexport in besonderer 
Weise erschweren, sehr drastisch h inwies.  E s  wurde so­
d a n n  H err F ra n z  K ö c k  zum Vorsitzenden der V ersam m ­
lung  gewühlt  und  beschlossen, eine V ere in igung zu gründen 
u n d  wurden die Herren F ra n z  Köck, I .  M a y e r ,  J o h a n n  
M a r te rb a u e r  und  J o h a n n  Reichenbacher in d a s  vorbe­
reitende Komitee gewählt.  D ie  nächste und  konstituierende 
V ersam m lung  findet S o n n ta g  den 25. M a i  in  S a n k t  
P ö l t e n  (Hotel P i l tn e r )  statt.

* Geschästseröffnnng. M i t  1. J u n i  d. I .  eröffnet 
H err  Josef G r ü n ,  seinerzeit Angestellter in der Eisen­
hand lung  A nton  B a u e r ,  a m  Unteren Etadtplatze Nr .  38 
(S teue ram tsgebäude)  eine E isenw arcnhondlung , verbunden 
mit der Vertretung und  Niederlage landwirtschaftlicher 
Maschinen der Gebr. F .  u. K. U rb an  in W eyer.

* Theater. A m  16. d. M .  „ D ie  große Leidenschaft", 
Lustspiel von Auernheimer, in den Hauptro l len  die D am en  
W a c h s te t  und  S e id l ,  die Herren H a t lau f ,  Heidenreich 
und  Czöcs. Die e tw as  allzu geistreich konstruierte Komödie  
befaßt sich mit P rob le m e n  in der Ehe, welche ja  in 
Großstadt-Verhältnissen sicherlich auftauchen und  für d a s  
G ro ß s ta d t -P u b l ik u m  auch gewiß interessant sind. A ls  
K onversa t ions-S tück  reinsten W assers  m ag  es ja  auch 
seinen W e r t  haben. N u r  ist zur Aufführung eines solchen 
S tückes  ein ganz auf diese G a t tu n g  besonders gedrilltes 
Zusammenspiel erforderlich, wenn es ganz befriedigen 
soll. Dieser A ufgabe waren die Darsteller d iesm al,  w a h r ­
scheinlich auch wegen der verfrühten Ausführung, mehr­
fachen Unbesetzungen infolge plötzlichen E rk rank un gen ,  
Uebermiidung usw. nicht ganz gewachsen. A n  bestem 
W il len ,  F le iß  und Eifer, sowie a n  ehrlicher Gewissen­
haftigkeit in S p ie l  und  A ussta t tung  hat  es auch d ie s ­
m a l  nicht im Geringsten gefehlt. —  A m  21. M a i  „ D e r  
S t r o m " ,  D ra m a  von M a x  H albe ,  in den Hauptro l len  
die D am en  Io c k l  und  N e u h a u s ,  die Herren B a c h m a n n ,  
Heiln nreich, Horst und Schiffer. S p ie l le i tung  Direktor 
H a tlaus .  E ine  glänzende, in jeder Beziehung gelungene 
Leistung. D ie sm a l  ist von den Darstellern ohne V o rb e ­
hal t  n u r  d a s  Allerbeste zu berichten und  der Spielleitung 
ihr  wohlverdienter Anteil  a m  gerne gespendeten Lobe 
zuzuerkennen. Z u  bedauern ist die augenscheinliche Gleich­
giltigkeit des P u b l i k u m s  gegen ernste D arb ie tungen  von 
wirklichem I n h a l t  und  W e r t .  W a r u m  bleibt eine V o r ­
stellung unbesucht, w enn  unter dem Tite l  des S tückes  
die G a t tu n g  Schauspiel  oder D ra m a  s teht?  H a b e n  wir 
denn wirklich nur  die Sehnsucht nach seichtester Zerstreuung 
durch Operetten-Kitsch un d  Possen-Retßere i?  Oder können 
sich Je n e ,  die S i n n  und  V e rs tän dn is  für e tw a s  Gedie­
genes haben, die Eintrittspreise nicht le is ten? W i r  wollen 
zur Ehre  unseres P u b l i k u m s  annehmen, daß leider die 
letztere F ra g e  derzeit mit „ J a "  beantwortet  werden m uß 
un d  wir w ollen 's  versuchen, den berechtigten W ünschen 
Je n e r ,  die fiaj vorteilhaft vom großstädtischen Geistes- 
M v b  unterscheiden, durch die Schaffung erschwinglicher 
Gelegenheit zum Genusse guter Vorstellungen von guten 
B iihnenwerken  Erfüllung zu bringen. Hoffentlich wird 
u n s  die Direktion dazu, trotz wirtschaftlicher Schw ier ig ­
keiten, im  Interesse der von ihr so anerkennenswert  in ­
terpretierten Kunst,  gerne behilflich fein. t

*  Waidhofner Kinotheater — Henny P orte«  
Abend. Heute S a m s t a g ,  morgen S o n n t a g  und  M o n ta g  
gelangt d a s  entzückende Lustspiel a u s  den bairischen 
A lp e n :  „ H e i m k e h r  d e s  O d y s s e u s "  m i t  H e n n y  
P o r t e n  zur V orfü h ru ng ,  d a s  F reunden  gesunden H u ­
m o rs  und  schöner N a tu ra u fn a h m e n  bestens empfohlen wird .

* Seiltänzertruppe. Nach langer Zeit  steht m a n  in 
unserem Städ tchen  wieder d o s  Gerüst einer Sei l tänzer- 
t ruppe aufgerichtet. A m  O beren S tad lp la tze  arbeitete die­
selbe die letzteren T a g e  mit allem Eifer, um  heute S a m s ­
tag  abends  mit der Eröffnungs-V orste llung  beginnen zu kön­
nen, die wahrscheinlich gewaltigen Z u lau f  haben wird. Die 
T ru p p e  hält sich n u r  3 T a g e  hier au f  und  ist M o n ta g  
abe n d s  die Abschiedsvorstellung. N äheres  im  Anzeigenteil.

* M otor-Fliegerkarusfel. A m  Eislaufplatze des 
. G o ld .  L ö w e n "  wird  morgen S o n n ta g  d a s  Flieger- 
karuffel des Herrn  Felix  Bienstock seiner kindererfreuende 
T ä t ig ke i t  beginnen. Spielzeit  ist von 3 —9 Uhr. Der 
E in g a n g  zum Karussel ist von der Zelinkagasse.

* Fernsprechverzeichnisse der Anschlüsse in Pbdsitz 
sind erhältlich in der Druckerei W aid h o fe n  a. d. 9 )b bs .

* Schutzhütten in den Ennstaler Alpen. Die 
E nnsta le rhü t le  auf dem- Tamischbachturm un d  die Heß- 
Hütte in der Hochtorgruppe werden ab M i t te  M a i  wieder 
einsack bewirtschaftet. B r o t  ist unbedingt m itzubringen, 
e tw a s  P r o v i a n t  mitzunehmen ratsam. —  D a s  Admonter- 
h a u s  aus dem Natterriegel ist ab 15. J u l i  geöffnet. P r o ­
v ian t  ist jedenfalls mitzubringen.

* Post- und Telegrammverkehr. D o n  n u n  an  
sind gewöhnliche Briessendungen nach den Vereinigten 
S ta a t e n  von A m erika  zulässig. — Nach T rien t,  Bozen, 
Triest, Görz, Z a ra ,  S eben iko  und  P o l a  sind P r i v a t -  
te learamm e wieder zulässig. S i e  müssen in offener, f ran­
zösischer, engliscker oder italienischer Sprache abgefaßt sein. 
D ie  W o r tg eb üh r  beträgt 59 Heller.  — Nach den über­
seeischen L ändern  ist nunm ehr  der P r iva t te leg ram m ver-  
kehr wieder zulässig. — M i t  dem gesamten Königreich 
S H S  ( J u g o s la w e n  S H S  Laibach, D a lm a t ie n ,  Kroatien- 
S la w o n ie n .  B osn ien -H erzego w ina ,  S e rb ie n  und  M o n te ­
negro) ist der Briefpostoerkehr wieder zugelassen, jedoch 
vorläufig au f  gewöhnliche offene Briefe  und  P os tk a r ten  
beschränkt.

„ B o t e  v o n  d e r  H b b s "

* Klarheit über den Gewaltfrieden, den die Entente 
dem deutschen V o lk e  aufzwingen will,  gibt G .  F re i tag s  in 
F a rb e n  sehr hübsch ausgeführte  K a r t e d e r F r i e d e n s -  
f o r d e r u n g e n  d e r  E n t e n t e  a n  D e u t s c h l a n d .  
( P r e i s  bei V o rausbezah lun g  Kr.  1 7 0 ,  zu beziehen von 
jeder B uchh and lun g ,  sowie vom Verlage  G .  F rey tag  u. 
B erndt ,  W ien ,  7. Bez., Schottenfeldgasse 62). Die K ar te  
läßt die abzutretenden Gebiete, sowie jene, in welchen 
eine V o lksa bs t im m u ng  über die staatliche Zugehörigkeit  
entscheiden soll, genau ersehen. Außerdem gibt sie in 
sehr anschaulicher diagrammatischer F o rm  Vergleiche über 
den S t a n d  des D o lk sve rm ö gen s  vor dem Kriege, die 
Steuerleistung, die Höhe der Kriegsanleihe, die zu zahlende 
Kriegsentschädigung, den Umfang der verloren gehenden 
Gebiete usw., so daß  m an  a n  H and  des B la t t e s  sich 
ein B i ld  von dem ungeheuerlichen Begehren machen kann .

* Weltfreimanrerei, W eltrevolutiou, W eltre- 
pudlik. V o r  e twa 17« J a h r e n  erschien d a s  Buch „ K r a ­
marsch, der Anstifter des W eltk r ieges ,"  d a s  ung ew ö hn­
liches Aufsehen erregte, in  rascher Fo lge  sechs starke A uf­
lagen erlebte un d  b is  heute in mehr a l s  37.000 Stücken 
verbreitet ist. N u n  liegt von demselben Verfasser, dem 
bekannten N a t io n a l ra t  Dr. Friedrich W ichtl  in W ie n ,  
ein neues W e rk  v o r :  „W eltfre imaurere i ,  W eltrevolu t ion ,  
W e l t re pu b l ik "  (G roßoktao ,  21 0  Se i ten ,  P r e i s : 10 Kr.)  
dem voraussichtlich ein ähnlicher S iegeszug  durch die 
ganze gebildete W e l t  beschieden sein wird, zum al schon 
jetzt, zwei M o n a te  nach Erscheinen, nahezu 10.000 Stück  
abgesetzt w urden . Leicht faßlich und  ü be ra us  fesselnd ge­
schrieben, vereinigt es die V orzüge eine« w ahren V o l k s ­
buches und  einer Gelehrtenarbeil in sich. E s  bringt eine 
solche Fülle  von wenig bekanntem Tatschenmaterial und 
deckt zugleich so viele sorgsam gehütete Geheimnisse auf, 
daß  nahezu jeder Leser gezwungen ist, seine Anschauung 
über Urgrund und  Endziele des W eltkrieges  in  den we­
sentlichsten P u n k t e n  zu berichtigen) J ed e r  P o l i t ik e r ,  ja 
jeder Gebildete überhaup t  — sagt Professor Dr. Khull-  
K h o lw a ld  (G raz) ,  in einer eingehenden Besprechung —  
m u ß  dieses neue W e r k  Dr .  W ic h t ls  gelesen haben, um  
bei den einschlägigen F rag en  mitreden zu können.

* B e f r e it  v o n  d e r  B e r m ö g e n s a n m e l t m n g  sind die Lose 
der neuen deutschösterreichischen Klassenlotterie, bei welcher e i n e  
M i l l i o n  K r o n e n  (1,000.000) durch die allgemein bekannte und 
beliebte Geschäftsstelle der Klassenlotterie Josef S t e i n ,  Wien, I.f 
Wipplingerstratze 21, an der „Hohen Brucke", gewonnen werden 
können, die bereits fast 11 Millionen Kronen an Gewinnen an  ihre 
glücklichen Kunden ausbezahlt hat, so daß sie im Volksmunde nu r­
mehr a ls  „Glücksstelle" bekannt ist. Sofortige Bestellung von Glücks­
losen dieser Geschäftsstelle per Postkarte notwendig, da V orrat bald 
erschöpft ist. W ir verweisen auf das heutige Inserat.

* R o s e n a u  a .  ® .  ( V e r m ä h l u n g . )  H err  Benedik t  
923 e b l ,  Fleischhauermeister, hat sich mit F rä u le in  Therese 
K e r s c h b a u m e  r, einer Tochter des Wirtschaftsbesitzers 
H errn  F ra n z  Litzllachner in H aidhof,  vermählt.  Unsere 
herzlichsten Glückwünsche 1

Imkerecke.
D ie  wegen der W a h le n  verschobene Zusam m enkunft  

der I m k e r  findet (da am  1. J u n i  in S t .  L eonhard  am  
W a l d e  F i rm u n g  ist) a m  S o n n t a g  d e n 8. I  u n i d. I .  
um  2 Uhr 30 M in u te n  nachm it tags  bei der B ienenhütte  
des Herrn  M ichael  Kern  statt, wozu alle I m k e r  und  
I r a k e r in n e n  nicht n u r  des V ere ines  W a id h o fe n  a. d. 3)., 
sondern auch der U m gebung höflichst eingeladen sind. Z u  
dieser Zusammenkunft  ist auch Herr W ander leh rer  H a n s  
Pechaczek gewonnen worden. O bige  B ienenhü tte  befindet 
sich neben dem H ause  der F a m i l ie  Halelsteiner (ehem als  
Dröjcher) in der N ä h e  des Gasthauses N adlberger  in 
Unterzell.

Endlich dürfte für die B ienen  (die noch am  Leben 
find) eine bessere Zeit eintreten. Bezüglich der B ru te in -  
schränkunq wäre  heuer Vorsicht ratsam, da hoffentlich et­
w a s  schwarze Tracht (W a ld h o n ig )  zu erwarten sein 
dürfte. Im k e rh e i l  l

Aus Amstetten.
U n g l ü c k s f a l l .

M o n ta g  den 19. d. M .  nachm it tags  fiel beim S p ie l  
in  der N ä he  der „K o lon ie"  der 5 jäh r ig e  K ar l ,  S o h n  
des Lagerarbeiters  Hinterndorser, in den M iihlbach. Der 
A rme konnte erst beim Dampssägewerk Hopierwieser a u s  
dem Wasser gezogen werden. L ang  andauernde  W ie d e r ­
belebungsversuche blieben leider erfolglos.
Vortrag über Flugwesen.

D ie n s ta g  abends  fand im K inosaale ein von L eu tn a n t  
M a x  B a l l i e r  veranstalteter V or t ra g  über Flugwesen  
statt, der sich eines guten Besuches erfreute und  vielen 
Beifa l l  fand.
Fernsprechverkehr.

D ie Fernsprechzentrale mit öffentlicher Sprechstelle beim 
P o s ta m te  Nieder Wallsee wurde mit Ende voriger Woche 
dem Verkehr übergeben. Sprechgebühr A m ä e t te n — W all-  
see 60  Heller.
Nationalsozialistischer Verein.

S a m s t a g  den 24. d. M .  findet in der Gastwirtschaft 
J u l i u s  H ofm a nn  die g r ü n d e n d e  V e r s a m m l u n g  
einer O r t sg ru p p e  des nationalsozialistischen V ere ines  statt.

Samstag den 24. Mai  1919.

Der Lehrervereiu Amstetten —  Bezirksgruppe 
Amstetten

hielt a m  15. M a i  im  Großgasthof H ofm a n n  eine zahl­
reich besuchte V ersam m lu ng  ab, welche der G ru p p e n o b ­
m a n n  Fachlehrer Unterberger mit  einer Gedenkrede über 
den 50  jährigen B estand  des AeichsvolKsschulgesetzes er­
öffnete. Anschließend erstattete er einen Bericht über die 
G ehalts regulie rung  der W iener  Lehrerschaft un d  erörterte 
die sich d a r a u s  ergebenden Aussichten für die L andlehrer .  
Nachdem die W ahloorschläge für die durch die B e z i r k s ­
lehrerkonferenz zu wählenden Vertreter in  den B e z i rk s ­
schulrat festgestellt wurden, cntfpann sich eine lebhafte 
Wechselrede über die Demokratisierung des Schulwesens.  
V o n  den eingebrachten A nträgen  verdienen besondere 
B e a ch tu n g :  Schaffung einer Z w ang so rg a n isa t io n  zur
V ertre tung  der rechtlichen und  finanziellen Verhältnisse 
der Lehrerschaft, Ueberweisung sämtlicher H a n d a r b e i t s ­
stunden a n  die Handarbeits lehrerinnen , A blehnung  der 
G rü n d u n g  einer Sterbekasfe, und  da s  Ersuchen a n  den 
Landes-Lehreroerein ,  die Aoschaffung des A m tsgehe im ­
nisses für die Bezirksschulratsmitglieder in  die W e g e  zu 
leiten. B e i  diesem A ntrag  ging m a n  von der Ansicht 
a u s ,  daß die besteh.nden Zustände unmöglich fortdauern 
können, nachdem m a n  die V orgä n ge  in  den S itzungen, 
insbesondere die R e ih u n g  von Bew erbern  um  Lehrstellen, 
immer auf  Umwegen erfahren konnte, w ährend  die frei- 
gewählten  Vertreter der Lehrerschaft sich durch d a s  A m t s ­
geheimnis  gebunden fühlten und nie in  der Lage w aren ,  
vor ihren W ä h le r n  einen Rechenschaftsbericht zu erstatten. 
Z u m  Schluffe wurde noch der B eitr i t t  sämtlicher L eh r­
personen zum Gagistenverein w ärm stens  empfohlen und  
beschlossen, die nächste V ersam m lung  a m  12. J u n i  u m  
4 Uhr nachmittags in  H a u sm e n in g  abzuhalten.

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

/Fl!/Hk f ß p A T *  als natürliches 
k 1 &; I ,  fei { f f l l l  & >>* d iä te tisc h e s  
8 ^  Tafelwasser u". Heilquelle

gegen die Leiden der Afrfamumgs©rgat'ie,
, des frfeS£flSu.aer B las®  ärztlich bestens empföhlen.

Niederlagen fü r W aid hosen tind Umgebung bei den Herren Moritz Paul, 
Apotheke und V iktor Pospischill, Kaufm ann, fü r  ö ö s tlin g  bei F rau  Veronika 
W agner, Sodaw asser-E rzeugerin , für A m stetten  und Umgebung bei Herr» 

A nton Frim m el, K aufm ann in A m stetten

An die Sägebefitzer und -Pächter und W aldbe- • 
fitzer des Landes Nieder-Oesterreich.

S o n n ta g ,  den 11. M a i  fand^ in S t .  P ö l te n ,  (Hotel  
P i t tn e r )  eine V ersam m lung  der Sägebefitzer und  -Pächter  
und  Waldbesitzer statt, welche zahlreich besucht w ar .  N ach  
A n hö run g  des Referenten H errn  Tischler und  der P r o ­
ponenten w urde beschlossen, eine V ere in igung  der nieder­
österreichischen Sägebesitzer und  -Pächte r  und  Waldbesitzer 
zur W a h r u n g  der gemeinsamen Interessen zu gründen.

Die konstituierende V ersam m lu ng  findet a m  25. M a i  
u m  972  Uhr v orm it tags  im  Hotel  P i t t n e r  statt.

E s  ist daher Ehrenpflicht jedes Sägewerksbesitzers und  
-P ä c h te rs  und  Waldbesttzcrs a n  dieser V ersam m lun g  teil­
zunehmen.

F ü r  d a s  vorbereitende K o m i te e :
F r a n z  K öck, J o h a n n  M a r t e r b a u e r ,

Sägebesitzer in S t. Veit a/D . Sägebesitzer in Purkersdorf.
J o h a n n  R e ich en b a c h e r , E n n s  & M a y e r ,

SSgebesitzer in Jnner-M anzig . Sägebesitzer in Ober-Brafeudorf.
P .  S .  Nähere A uskunft erteilt bereitwilligst: Spefabüro für Forst- 

unb Sägeindustrie, S t. Pölten , Herrengasse 7. Fernsprecher 404. 
Briefanschrift: Spesa -  S t. Pölten.

N u s  G ö s t l i u g  u n d  ‘U m g e b u n g .
Göstling. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n > )  Recht schön 

un d  feierlich hat  d ie sm a l  die hiesige O r tsg ru p p e  des 
Deutschen Schuloereines ihre Ja h re sh a u p tv e r sa m m lu n g  
abgehalten. S i e  hat  dam it  die W iederkehr des G e b u r t s ­
tages  oes Deutschen Schuloere ines verbunden un d  sie 
recht festlich zu begehen, alle ihre M itg l ieder  eingeladen, 
d a r a n  teilzunehmen. D er G roß te i l  von ihnen ha t  sich 
somit am  S o n n ta g  den 11. W o n n e m o n a t  in  der Gast­
wirtschaft M it te rhu ber  eingefunden. D a s  E rgebn is  bet 
N e u w a h l  w a r  fo lgendes:  O b m a n n  H err  A n to n  Berger,



Eamstog den 24. M ai 1919. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s . " Beilage Seite 3.

Obmannste llvertre ter : F r a u  M izz t  Murschetz, Zahlmeister 
F r a u  J u l i e  Henökl,  Schriftführer F rä u le in  Luise Mitker- 
Huber, B e irä te  H err  Fritz Hofer, Josef  Haber l ,  F r l .  M izz i  
G öttl inger .  D erm aliger  M itg liederstand 80. O b m an n ,  Herr 
L u to n  Berger  hielt die Fes trede ; er schilderte hievet in  
ergreifenden W o r te n  dos  Bestreben un d  die eifrige T ä t ig ­
keit de« Deutschen Schulvereines und leitete eine S a m m -  
luug ein, deren E rgeb n is  (Kr.  1 0 3 '— ), d a s  G e b u r t s t a g s ­
geschenk für den Deutschen Schuloerein w aren . D a s  
B i ld n i s  unseres deutschen V olksd ich ters  P e te r  Rosegger, 
welches unsere O rtsg ru p p e  für die anläßlich seiner G e ­
dächtnisfeier gewidmeten Kr.  20 0 '—  von der H a u p t ­
leitung erhalten ha t ,  wurde im Roseggerstüberl angebracht. 
Nachdem der ernste Te i l  vorüber w ar ,  wurde nun  noch 
den V ersammelten musikalischer G en uß  geboten. Unser 
Damenchor sang in Beg le i tung  von M änners t im m en  und 
Klavier zwei allerliebste Lieder. D a u n  wurde noch vier­
händig  gespielt und -u m  Schlüsse einige recht heitere 
V orträge  zum Besten gegeben.

K u s W ey er  und U m gebung.
* veyer. ( L a n d t a g s -  u n d  G e m e i n d e r a t s ­

w a h l . )  B e i  der a m  S o n n ta g  den 18. M a i  durchge­
führten W a h l  in den oberöstcrreichischen L a n d ta g ,  ver­
bunden  mit  der W a h l  der Gemeinderäte  wurden in unserem 
M a r k t e  von 1161 Wahlberechtigten 826 S t im m e n  (71 
P ro z e n t )  abgegeben. E s  entfielen davon  auf l i e  deutsche 
Fre ihe i ts -  und  O rd n u n g sp a r te i  236, au f  die Christlich­
sozialen 195 und aus die S oz ia ldem okra ten  395 S t im m e n .  
I n  den G em einderat  des M a r k t e s  erscheinen daher ge­
w ä h l t :  B o n  der deutschen Freiheits-  un d  O rd n u n g s p a r t e i :  
K a r l  Schmidtbe:ger, Gcrbermeister ; D r .  Ruschka, N o t a r ; 
Leo Greller, K a u f m a n n ; K a r l  Harrer ,  P h o to g r a p h  und 
F ra n z  Fichtl, Glasermeister.  V o n  der christlichsozialen 
P a r t e i :  Leopold Grießer, M ale rm e is te r ;  E ng .  W eninger ,  
Fabr iksarbe i te r  i D r .  A lo is  Steffelbauer, Bezirksrichter 
u n d  A nton  Schw ein ,  Bergarbeiter.  V o n  der sozialdemo­
kratischen P a r t e i :  Loibelsstkrger K ar l ,  D a h n b e a m te r ; 
N o w a k  Josef, P o s t b e a n M r ; Grilz  T h o m a s ,  Derschub-

meister; S m i tk a  A nton ,  Tischler; D all inger  F ra n z ,  
G a s tw i r t ;  Schubert  A nton , Telegraphenausseher;  S c h w a »  
zenberger H a n s ,  H ausm eis te r ;  Adlaßnig  Josef, S ta t to n s -  
meister und  Haberfellner K ar l ,  Hausbesitzer.

—  ( T o d e s f a l l . )  A ra  M it tw och  den 14. d. M .  
verschied in der A u  (Landgemeinde W eyer)  die ehemalige 
Besitzerin des P ich lbau e rngu tes  F r a u  Doro thea  W ö h r n -  
s c h i m m e l  im  Alter von 75 J a h r e n .  D ie  B eerd igung  
fand F re i ta g  den 16. M a i  statt.

'  .  *

Li«z. ( K r i e g s g e f o n g e n e n - F ü r s o r g e ) .  Ueber 
A nregung  der deutschösterreichischen S taa t ra tsko m m iss io n  
für Kriegsgefangenen-Angelegenherten hat die oberösterr. 
Landesreg ierung  eine Landeshilfsstelle für Kriegsgesan- 
genen-Angelegenheiten in s  Leben gerufen, für welche der 
oberösterreichische L andes  - Lehrerverein, der katholische 
Landes-Lehrervercin im N o m e n  der Lehrerschaft, sowie 
der Landeshilfsvere in  und Frauenh ilfsvere in  vom  R o te n  
Kreuz für Oberösterreich und  die Landeskommission zur 
Fürsorge für heimkehrende Krieger in Linz ihre M ita rb e i t  
zugesichert haben. Die Landes-Hilfsstelle stellt sich die 
A ufgabe , Angehörigen über die Kregsgefangenen A u sk un f t  
zu verschaffen, Postverb indungen  zwischen diesen und  der 
H e im a t  herzustellen und  an  der Heimbeförderung der 
Kriegsgefangenen mitzuwirken I n  dankenswerter  Weise 
hat  es die oberösterreichische Lehrerschaft übernommen, 
alle Heimkehrer, sowie die abgängigen  Kriegsgefangenen 
und  Verm iß ten  zu verzeichnen und  diese Behelfe a n  die 
Landes-Hilfsstelle  einzusenden, von w o a u s  die weiteren 
V e rm it t lungen  erfolgen. E s  ergeht somit an  alle a u s  der 
Gefangenschaft Heimgekehrten die dringliche B it te ,  sich 
in der nächstgelegenen Schule oder direkt bei der L a n d e s ­
hilfsstelle für Kriegsgefangenen-Angelegenheiien in Linz, 
Khevenhiilleistraße 19, mündlich oder schriftlich zu melden 
und  ihre heimgekehrten und  noch heimkehrenden K am eraden  
aufzufordern, dies gleichfalls zu tun. W eile r  werden auch 
alle Angehörigen von Kriegsgefangenen oder V erm iß ten  
gebeten, diese ebenfalls in der nächsten Schule  oder direkt 
bei der Landeshilfsstelle für Kriegsgefangenen-Angelegen- 
heiten in Linz, Khevenhiillerstr. 19, anzumelden. F o rm u la re

sind in allen Schulen  oder direkt bei der Lan des-H ilss -  
stelle erhältlich.

— ( E r r i c h t u n g  e i n e r  S a c c h a r i n f a b r i k ) .  I n  
kurzer Zeit w ird  in  S t .  P e t e r  bei Linz mit der Errichtung 
einer Saccharinfabrik  begonnen. D ie  Reg ierung ,  die selbst 
eine S t a a t s f a b r i k  für Saccharinerzeugung in s  Leben 
rufen wird, vergab für Deutschösterreich zwei Konzessionen 
für Saccharinfabrikat ion ,  w ovon  eine die hiesige Indus t r ie -  
und  Handelsgesellschaft m. b. H .  „Effeff" erhielt. I n  
Deutschösterretch bestand bisher keine derartige A nlage,  
im  alten S t a a t e  nu r  eine einzige dieser A r t  und  zw ar  
in Oderberg.

—  ( T r a b r e n n e n . )  I n  der a m  7. d. M .  statt­
gehabten S itzung der Linzer Trabrennvereines  w urde  
auch über die d ie s jäh r ige^  R e n n e n  beraten un d  dürften 
selbe a m  7.,  8., 11., 14. und  16. Septem ber stattfinden.

MtRRUWT 

im o ii ein iio

* F l a s c h e n  u n d  G e f ä ß e  i n  S ie  A p o t h e k e  mit­
b r i n g e n ?  I n fo lg e  großen M a n g e l s  a n  neuen Fläschchen 
und  Korken wird  dringend aufmerksam gemacht, bei 
B ezug ' v o n  M ed ikam en ten  Gefäße u nd  K orkes  mitzu­
bringen.

$ln sehr schönes, ß W f  fast neu, samt Drahtcin- 
hartes, grosses D ill, sah gegen Lebensmittel 

umzutauschen, gell a. d. 9)bbs Nr. 132, 1. Stock.

« » .  »M , KL 
f i i w m i i i J o M g i n

/ist zu verkaufen. Ausk.: Lindenhofer, Hoher M ark t 13.
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f t l f j i f t ß ?  preiswert  zu verkaufen. A us-  
i / U l s t C l  Kunst in  der B e rw .  d. B l .  4»13

wissenhaft, für 13 Kühe 
lich eingerichtetem S ta l l ,  
trauensstelle, auf  G u t  
gesucht.  Anfragen unter 
fördert die B e rw .  d. B l .

«W
streng verläß­
lich und  ge- 

allein in neuzeit­
selbständige Der- 
nach Obersteier 

„ B r a u n v ie h "  be> 
3959

Tüchtiger Fobrikstnaurer
w i r d  e i n g e s t e l l t  i n  d e r  K l e i n - H o l l e n s t e i n e r  P a p p e n f a b r i k  i n  K l e i n -  
H o l l e n s t e i n  a .  d .  Y b b s .  9975

Bauernhof
im steirischen Ennsiaie

50 Joch  Acker, Wiesen und  W a l d ,  frucht­
bare Lage, gute Gebäulichkeiten, Alpanteil ,  
samt F u n d u s  ins truk tus  nur  an Gelbst- 
bewirtschafter zu verkaufen. Anfragen 
unter „ B a u e rn h o f  6 6 6 "  befördert die V e r ­
w a l tu ng  d. B l .  3958

MjNnelWM
Wem

stets zu haben in her

M e r e i W f i o f e n ö .0 . i ö i .

HEUTE
dringender Bedarf 
In jedem  Haushalt!

R nrtiid -
L am pen

in  a llen  P re is lag e n  v o n  d e r ein- 
facn sten  bis z u r  L uxusausfüh- 
ru n g . G a ra n tie rt s ich e r im Be­
trie b  m. s tan d . K arb id lieferung .

in  a llen  S p a n n u n g en  u n d  K erzen stä rk en .

T a scü en -L a m p en mit verbesserten Trocken" 
G lü h lam p en  
F eu erzeu ge < j Ä t de“  reicher AnswaM in be8ter
P etroleum -, OBS™ und e rsp a re n  B ren n m ate ria l,

Spiritus-R ocher s o w i e r,uchcn und nicht- 
K ohlen-Sparkocher Han4Uch und praktisclL

ebenso  a lle  e in sch läg ig en  A rtik e l l ie fe r t 4006

KARL MANDL " " eZlal" aU-8 f,?r .Beleuchtungsw esen,Wien III. L andstraße H auptstraße 5.

I  aute. «hdwre Zugpferde
vreiöwert zu verkaufen. Auskunft in der B erw . S. B I .

(1 Schim m el- 
W allach und 

1 braune S tu te)
3951

Zimmerpolier
und

Zimmerer
werden aufgenommen für Klein-Hsllen- 

stein a. d. Abbs. —  Z u  melden bei
Almmermeister R om an  G eylshner  
W aidhofen  a /U .. W ieners!?. 15.

Akkordmöglichkeit vorhanden .  3986

U eber 1 0 0 0  " W i  3924

Käuier und Reflehtanten
fü r  L an d g ü ter , H äuser, G eschäfte sow ie B e te iligungen  a lle r  

A r t  f inden  Sie ohne Bezahlung einer Provision d u rch  die

Z entrale: E rste  d e u tsch e  Zweig-
tja  0 9  J) n ieder-

t M e n -  * % r
Graz, 

Innsbruck

M L  Salzburg.

V erlan g en  S ie e inen  k osten fre ien , u n v e rb in d lich en  B esuch 
eines B eam ten  oder sch re ib en  Sie u n s  Ih re  W ünsche.

a. d. Donau
Landstraße

Nr. 11.

BloclMbniGß - Büchel
i r L  z w e i  S o r t e n  

und zwar zu 48 Blatt und zu 100 Blatt
s i n d  ß t e t g  v o r r ä t i g  i n  d e r

D r u d s r c i  W a i d h o f e a  a .  d . Y b b s .

\ Einladung
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

;u der am S o n n - G  
lag den 1. Ju n i ♦  
1919 in H . Friebr. 5

♦  Strunz' ©asthos..zum eisern. M an n "  in Zell a /A . stattfindenden <$>

Einstandsfeier
verbunden mit gemütlicher Unterhaltung und Gtreichkonzert. ♦
B eg in n  3 U hr  
: nachm ittags.:

400*

Für gute S p eisen  und © e- 4p  
tränke ist bestens gesorgt. ♦

U m  lahlrelchen Besuch bittet ♦

rFriedrich Gtrun;. Gasthof­
besther.

Waidhosen "A. am Oberen Gtadtplah.

Nur 3 Tage
gibt die berühmte

Akrobaten- und Seiltänzer­
truppe Roberti

Vorstellungen zum erstenmal hier. H e r e ü i ,  der M a n n  mit dem  
Löwengebist. O hne Konkurrenz. B e i  jeder Vorstellung Besteigung des 
hohen Turm seiles. Stadtgespräch: A b o l s i ,  6 Jahre alt. wird mit 
verbundenen A ugen  und einem Gack über dem Kops das hohe 
G eil überschreiten, p r e i s e  d e r  P l ä t z e :  S i t z p l a t z  2 K r., S t e h ­
p l a t z  1 Kr .  B e i  B esteigung des hohen S e i le s  sind 40 Heller nach­
zuzahlen. E r ö f f n u n g s v o r s t e l l u n g  heute G a m s t a g  abends 
8 A hr. S o n n t a g  3 U hr und 8 U hr abends. M o n t a g  abends 
8 U hr letzte Vorstellung. E s  ladet ergebenst ein
3990 Wie Direktion R . Eichel.
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Forellen
sowie alle G a t tun gen  Fische kaust zu 

höchsten Preisen
Fischgrosthanblung

%W«w M. ffiitn 1.
Zentralfischmarkt. swe

Spieure
zur (Beteeibereinigung sind zu haben bei

3963

(Z A ß) Hrhnn Maschinen- und ülntoten-
ö *  »  v V  l U u l l i l ,  Baunnftnlt, Weyer n. 6 .6 .  
Z u  besichtigen in d e r N ie d e r l a g e W a id h o f e » .

3997

und

B n  G elegenheiti-
—  / .  Käufe „
B i  Zlgarren- 
e e e i  Zigureifen- 

T e W - W i M
Le darin m it N ickelrahm en .............................K 7 50.
Saffian-Leder, feinste Ausführung - X  24*—.

F ü r Z igarren:
L ederin  K 10*—, Groß-Grainleder K 5 4 '— p. Stk.

W iederverkäufer V orzugspreise.
V ersand prom pt per Nachnahme oder Voreinsendung 

des B etrages durch
W M  M Allg. Warenvertriebs-Ges. m. b. H.

» £ w Ä y  W ien  VII. H ä n d i g t e  16/39

M  b i e t e  d e m  G lü c l ie  d ie  I f c n d !
Erste deutschösterreichische

K inssen-Lotterie.
Nächste Ziehung schon 17. Juni d. J. 

1 1 0 .0 0 0  L ose m it 5 5 .0 0 0  G e w in n e n .
H aupttreffer..................... 60.000 K

..................... 70.000
  80,000

2  ..................................ä  1 0 0 . 0 0 0

  200.000 „
.....................  300.000 „

u n d  d ie  v o n .................................7 0 0 .0 0 0  „

V

L o sp re ise : V s Los 5  K V 2 Los 2 0  K
7 «  Los 10 K 7 i  Los 4 0  K

B este llk arte  m it genauer A dresse genügt. E rlagscheine, Z iehungs­
listen. w erden zur V erfügung g este llt.

Geschäftsstelle der deutschösterreichischen Klossenlotterle
JOSEF KUGEL & Co.

M ü .  UL, N ü W o ä n f l e  m .
P ostsparkassenkonto 146 .976 . Telephon 4218

3949

3 E

H a n s  p e u t l e r  

I r m a  p e u t l e r  k
geb. Kerpen 

H I z r m ä h l i E .

G raz, im M a i  1919.

4

Planino 3899

dunkelbraun. Nutzholz, prächtiger Ton, F irm a  Jünger 
in Wien, zu verkaufen, 2800 Kronen, ferner 6 5 t .  
Thonetsessel mit Rohrgefl. Ausk, i. d. Berw. d. BI.

| 4  Allgemeine Warenverlriebs-
Gesellschaft m. b. H.

W ien  VII. H n n d lg a s se  1 6
liefert infolge großer

Abschlüsse 4000

Imperntor- 
Feuerzeuse

beste Marke, m it Sprungdeckel, M essing oder ver­
silbert, pro Stück ‘0  '  '  ‘ • .................... K 2 0 '—.

G r a n a t-F e u e r z e u g e  pro stack . « 4 $o.
W iederverkäufer V orzugspreise.

V ersand prom pt gegen V oreinsendung oder N ach­
nahme des B etrages.

B i i l l l i F M  Allg. Warenvertriebs-Ges. m. b. K
» e E y j f i y  W ien  VII. K a n d lg a ss e  1K /3S

Erzeugung, Ankauf, R  tt s™ \ ” fl= ST“* 5™" f y  I für Benzin, Rohöl
Reparaturen und B \ / j  I  I I f  1 1™% S"™ SXi  und Dampfbetrieb
U m änderung von “ *  ■ ® “ ™ ”  * ™ führt ree ll und

fachgem äß aus

Motoren- u. landw. M aschinenfabrik  F .& K . Urban, W eyer a .E .
Niederlage in WaidMep a. i  Ybbs gegennber E ise i iM lc n g  Nowak. se ie

M agnete, V ergaser, Zündkerzen und K olbenringe stets  lagernd.

V !II I II I I II I I II I I IIII !I !I I I! I ! II II lII III! II !I !I I I ! ! ! II lI lI II> !IIIIIII !I I lI II !I ! ! ! ! ! II IIIII»III» lI II! ! I I I! II„ IIIIIW

|ZiFirmun$l
empfiehlt lein reichhaltiges L ager  von

Gold- und GLlberwaren
zu billigsten Preisen

(Aoldschmied A x a n )  K u d m k ü
=  3942 beeideter Schatzmeister EE
1 Waidhofen a. D. Abbs, Unterer Gtadlplah 13. g  
i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l U I I I I I I H I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I H I I I I l i

ernsprech ==== 
Verzeichnisse

8er Anschlüsse in Abbsih 
:: sind erhülllich in d e r ::

Druckerei Waiöhofen.
alle IlliMlrtMkMlM Maschinen:und G e ­

räte, wie
Futterschneidm aschinen, D reschm aschinen , Göpel, Obstmühlen, 
O b s tp re sse n ,  Futterdämpfer, e rs tk lass ige  M ilchseparatoren, Milch­
wirtschaftsgeräte , Buttermaschinen, Maschinenöle, Tre ibr iem en­
w achs, Wagenwinden, hydraulische Widder, Jau chepum pen , Flügel­
pumpen, E isenrohre, Dezimal-, Tafel- und S tangenw agen, F le isch­
schneidem aschinen , B ienenzuchtgeräte , Karbidlampen, em p fieh lt zur

Ab- Franz fin tie r,s-  s s  JS S fsr  Beyer a. H.E.,nähm e und Eisenhandlung in
Oberösterreich. 

G eschäftsbe­
stand  se it 1737.

Lederhandlung und sämtliche Werkzeuge und 
Bedarfsartikel für Schuhmacher, 
Sattler und Riemer. - - - -

Wiener Lederwaren!! I Gchuhnagel, Lebergamaschen!! I Lederhandschuhe!!
Domengürtei asm.

Peitschen und Stöcke, Gchohelemen, Schoner 
i in schwor, anb braun, Morsöl. Leberfett,

. ..   Garn. Zwirn. Gammlobsatze, Glan,-, Kol-,
: Anstrelch, Kleiber-, Wasch nnv Ausrelbbürsien, Pferbekarialschen usw.

Pulswärmer. Arbeilsmanschetten. Markt- und Schul­
taschen. Rucksäcke. Plaibrlemen u sw ..........................
Flechtwaren!

Franz Zekl, Waibhofen a. d. Abbs. Oberer Gtabtplah 8.
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GefchäftSanzeige.
GLaötplahe N r .
38 (S teu eram ts­

gebäude) eine
EttealvareabtmSluna ‘s r  iänbwiä

B eeh re mich, dem verehrten 
Publikum von W aidhofen  a/2), 
und U m gebung höflichst bekannt­
zugeben, daß ich am  Ankeren

verbunden mit der Vertretung und 
N ied er­

lage

f c h a f M c h e r  S t e f W n e s i
Ser G ebr. F . & K . A rdan au s W ey er  an der E n n s  mit
1. Z u n !  f g i g  eröffne^ —  Durch meine langjährige Tätigkeit 

in leitender S te llu n g  bei F irm a 21. B a u er  (W ich. Stenner) mit den hiesiges Verhältnissen aufö genaueste vertraut, 
befähigt mich, meine P .  T . Kunden in bester W eise zu bedienen und wird es mein eifrigstes Bestreben fein, mir die 
Zufriedenheit derselben im vollstes! U m fange zu erwerben. —  B itte  mich a ls  Knegöheimkehrer in meinem Unternehmen  
nach besten Kräften unterstützen zu wollen. I n  vorzüglicher Hochachtung

*9W Josef Grün.

3=

W M k f E W N g .
F ü r die vielen Beweise wärmster Teilnahme anläßlich des so plötz­

lichen Ablebens unserer innigstgeliebten M utter, Großmutter. Schwieger­
mutter und Tante, der F rau

R o s a l i a  S c h l a g e r
Ttlooft

sprechen w ir an dieser Stelle den Kranz- und Blumenspendein, sowie Allen, 
welche ihr das letzte Geleite gaben, unseren herzlichsten D ank aus. 

Waidhofen a. b. P b b s , 23. M ai 1919.

t o n  Fam ilien Luger und Schlager.

A u s s c h r e i b u n g .
B e t  der gefertigten S tad tgem einde  Amstetten kommen

zwei Beamtenstellen
vorläufig in provisorischer Eigenschaft zur Besetzung. L a u t  bestehender D ienstp ragm atik  
für die B e am te n  der S tad tgem einde  haben Gesuchswerber im A lte r-von  nicht über 35 
J a h r e n  den N achw eis  der beutschösterreichisch^en S taatsbürgerschaft ,  d a s  Z e u g n is  über 
4  absolvierte Mittelschultzlassen, einfache und  doppelte Buchführung ,  S taa tsv e r rech nun gs -  
wissenschast, S tenografie  und  Maschinschreiben vorzulegen, doch w ird  au f  erworbene 
P r a x i s  und  selbständige H and lu ng sfäh igk e i t  besonders Bedacht genommen. —  V o r ­
schriftmäßig gestempelte, mit den erforderlichen Belegen versehene Gesuche sind unter 
A ngabe der Gehaltsansprüche bis  längstens 1. J u n i  l. I .  bei der gefertigten S tad tgem einde  
einzubringen. E ine  persönliche Vorstellung ha t  erst über h -ä. Aufforderung zu erfolgen.

Etadtgemeinbevorstehung Ämstetteir, am  17. M a i  1919.
3994 D er B ürgerm eis te r : K u b a s t a  m. p.

1 1 1

I a  S"

! - Sie
Druckerei khddhofen 1. im

||| - Sa.i.1.1. -
Oberer M l a t z  Hr. 33
$ (Gebäude der Uerbehrsbank) -
empfiehlt sich su r Herstellung aller Arten von Druclisorten 
für den Privat- und Geschfiftsbednrf, ö le  Besuchslmrten,
Briefpapieren mit Numensaufdrucb oder Monogrnmmprügung, 
den verschiedensten Fnmiliennnzeigen und allen anderen 
Bruchsorten von der einfuchsten bis zur feinsten Ausführung.

i i l
/ y i w
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' ro iM Q 'W jifT O « —< f> a i irflTiii n s * -  -*'**•-■

trimm *  ♦

E rlaub e  mir auf  mein großes Lager 
echter Schweizer-Ähren
a u s  G old ,  S i lbe r ,  Nickel, sowie S i lb e r  Z u g a rm b a n d ­
uhren in allen P r e i s l a g e n  aufmerksam zu machen.

G roße  A u s w a h l  in

Gold- und Gilberwaren
Penbel-Ahren m it prächtigem H arfengong- un d  Turmglockenschlag zu den 
billigsten Preisen.

Reparaturen werden prom pt un d  billigst unter G a ra n t ie  ausgeführt .  
U m  recht zahlreichen Zuspruch bittet 3965

f S h  C T R n f i f p f  - a S ,VE*V.  Z l F U I Z I e l »  » W e n  i / W t o .  W S n r t t i i .

MI «M W
z« haben im B erlage der

Druckerei Waibhofen a. ö. Ubbs. Ges. m. b. H.

:HiDAach au er W  eine!
sowie W e in e  a u s  den berühmtesten L agen  Niederösterreichs 1  
verkaufen ab 100  Liter  :: :: :: :: :: §

|  Irmgweme. Attrveme und GpeZiKlweme |
■ zu den billigsten Tagespreisen 3969 “

Wein-Grotz- K>fKM ß g /G  Schmelz- Ä 
.  -----------------Kellereien, J U lU I#  j » ♦ ,  gaffe 5. |

G egründet  1876. Telephon N r .  19.
1  Hoteliers u. Gastwirte werden zum Besuche eingeladen. An zwlscheuhkndler wird nichts abgegeben. 1

Die G eschäftsstelle der deutschösterreichischen K lassenlotterie des J 9
81 BtinKheiises Pokcrny 8 Hellmer, «im , ii„ Praterstr. 33!
“®! Vi o-f Vvoi o r  lüf-iytan T , At+ovi A -fnl a-at» A a « -.n-.V»ar»r» V. 1 f . 'hat bei der letzten Lotterie folgende K iesengew inne ausbezahlt:

1I ___________________________________________ _Bi | Auf ihr Los Nr. 121.768 die große Prämie von K 7 0 0 .0 0 0 "

I Auf Ihr Los Nr. 118.116 den großen Treffer von K 2 0 0 .0 0 0 "-
Auf Ihr Los Nr. 71.279 den großen Treffer von K 1 0 0 .0 0 0  -

J® Auf Ihr Los Nr. 5 3 .2 4 0  den großen Treffer von K 6 0 .0 0 0  -
8g Insgesam t wurden bei uns schon ca. 17 M ill. Kronen gewonnen. |

i ö i e  h eiß en  S ie? )
J  W i e n  Sie sofort Oie G i i c K s n m r  Ihres Namens ü  

8 ! !!! in d  mich Ihr t o t e s t e m  wird aufsehen. !!! | |

I
Anna 53.210 Elsa 89.971 , Heinrich 18.221 Katharina 64.337
Albart 97.087 Emil 28.821 Hermann 24.274 Leopold 14.415
Adele 61.523 Franz 72.888 | Ignaz 76.393 Marie 70.219
Anton 33.185 Fritz 39.685 Jakob 61.981 Paul 14.423
August 19.064 Georg 82.149 Joses ',8.693 Rudolf 95.649
Berta 42.191 Gustav 79.767 Julie 43.124 Sophie *72.883
Barthold 83.972 Helene 62.528 Johann 97.099 Stephanie 28.821
Charlotte 9.387 Hedwig 64.349 Karl 61.521 Therese 33.200
Elisabeth 47.364 Hans 71.294 Karoline 79.771

IS

1 
ii
D  JederM ensch h a t seineGliicksstiinde! VsLosks

« I  Z lß h ü n ^ b ß § ln n  . j Ms große Prämie v. K 700.000 wurde bei
18 i i ,  J u n i  1 9 1 9 . 8 uns am S. Mai 1919 gewonnen u. ausbezahlt.
I I  Bestellen Sie sofort mit Korrespondenzkarte. — Zahlung n a c h  Erhalt 

der Lose per

t f c e S S I E S I S S i K S I S B

.V rLosK lO —,Vi LosK40" 
per Klasse.

3996der Lose per Posterlagschein.

B ^ s s f f i g s ä s i g f t s s i s s i & s i s s a #

KARBIDLAMPEN Mit K A R B I D
K 12-—  anfw.

Nähmaschinen und Spardfen b illig st

PICK, WIEN IX.. L IE C H T E N ST E IN ST R A SSE  Nr. 2 5 .  =
V erlan g en  Sie Offerte ü b e r  ben ö tig ten  G egenstand . 3855

tir Kommunion 
und Firmung

gestatte ich mir, die geehrten B ew oh n er von W a id ­
hofen a. d. 2}bbö und Um gebung auf meine reiche 
A u sw a h l von

Kommunion- und FirmungS- 
kränre. Kommunionkerzen, 

verzierte Wachsstöcke. Rosen­
kränze, Glasstürze usw.

' \

aufmerksam zu machen und zeichne

hochachtungsvoll

Hedwig Huber
Kunstblumen- und WachSwarenhanblung

W aibhofen  a. b. A bbs
Gberer Gtabtplah 21.3992

I

irmungs 
Geschenke!!

Zur bevorstehenden Firm ung empfehle den 
geehrten ß .  X.  B ew ohn ern  von W aiöhofen  a. d. 2). 
und U m gebung mein reichhaltiges Lager von

Ähren, Ahrketten, Ohrgehän­
gen. Armbändern, Halsketten 
samt Anhänger. Ringen usw. 
in Gold, Silber und amerikan. 

Double
einer gütigen Beachtung unEr zeichne

hochachtungsvoll

Johann Huber
Ahrmacher. Juwelier und Optiker 

W aidhofen  a. b. A b b s  
399i Oberer Gtabtplah 21, Fernsprecher 78.

1
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I :: U nlyersum  :: B B l Z - E & M f
W  zur Verbesserung M

■  P i P l  M U  K M ,  M M  U  A  unl> Erzeugung |TanaK
n « M g  Ab Linz gegen Nachnahme. — Prospekt gra tis I | |

E R E H i i ’s§ ™ i i $ I
W  LINZ a. d. Donau Nr.34. |

N e u es te 3658

p r e t h o p p a r o t e
P la tte n ,/W alzen, N adeln, Zubehör, Be 
p a ra to re n , U m tausch , auch A nkauf, 

n u r  in  der

Sprechm aschjneniöbrik L e o p . K i m p i n k
W ien, VII., K a ise rs !. 6 5 . Abt. 21. Katalog umsonst

aaasŝ x

Lederfett ö o g e n ie tt  
1 Mösciiiiienöle |
mm
I Maschinenfett «

3614t
8 
I

l i e f e r t  i n  b e s t e r  Q u a l i t ä t  
: z u  b i l l i g e n  P r e i s e n  :

S I
j
1  W i e n ,  UL, B rückengasse 10 , T. 7 5 0 2 . |

E i g ^
i Haupttreffe

B m  Million Kronen!
fund bestellen Sii? sofort perPostkarte\

|  / %  2 0 1 Q  5 y
zur neuen K lassen lotterie  
bei der beliebten Qeschäftstelle

J o s e f  S l£L N
|.Wfenl.WipplinQer5trasseZl/

'd iebereits t l  M i l l i o n e n
l an ihre glücklichen Kunden auszah 

Zahlung hach Erhall der Lose 
z/fl- mit- Erlagschein.
kZiehung:1Z Juni^

M A ^ O I f l c k s f e l l e ' T

M FttOWklzMMe
Preis 1 Krone. zu k->ben in b« Preis i Krone.

9)ru(feF ei H D c ib b o fm  a .  ^ b b g ,  m . b . ß .

Elehfr. Licht- u. Kraftanlagen
V I I / 2
traOe 19. |

für Mühlen, Güter, Bauernhöfe und alle erdenklichen Betriebe 
jeden Umfanges werden sachgem äss ausgeführt von

E D U A R D  W E I S S ,  behörd!. autor. Elektrotechniker, W I E N
Fer.'.mf 30.077, Inlerurban. 3841 L erch en fe ld e rstraO e

K onkurrenzlos b illiges Angebot!

Original-

P ntrnnpn-Feuerzeu
3956

aus M essing, Ia Qual., per Stück  U 1 ,FIC
k o m p le tt nur. .  ....................................B4 J j
12 S tück  K 39 60, in  fe in e re r  A u sführung  

p e r  S tück  K 4 —, 12 S tü ck  K 42'—.
Mit elegahtem  m assivem  Ketterl . .  . . K 4'50, 

12 S tück  K 48 - .
Bel größerer Abnahme noch billiger. 

F e rn e r  v iele  an d e re  S o rten  F euerzeuge 
fü r Detail, Engros u n d  Exporti 

ORIGINAL-AUERSTEINE, 4 m m , 1 D utz. K 2 — 
100 S tück K 1 4 —. 5 mm, 1 D utz. K 2 50, 
100 S tück  K 17—. — Feilräder, Spiralfedern, 

Docht e tc . b illig s t

I Feuarzeug-FU IIung M indestabgabe ein Karton m it 
12 P h io len  (o legant ad ju s tie r t)  nur K 4'50.

W iederverkäufer Überall gesuch t!

I V ersand  p e r  N achnahm e (P orto  w ird  berechnet) d u rch

ü . R eiss, Wien, III, 16/35.

^ a r b iB
3905 

in jeder M e n g e  
wieder lagernd

G e s e e s Hofen

mnmmmmmmmm
«9 Spezialitäten

für Herren, « m b  
feinste Pariser 
Ware, bester W W  
Para-Gummi. W M  

fflaZ5a62fflES®aiMEB 3 Stk K |5 . _  giT

6 Stk. K 2 8 ' - ,  12 Stk. K 5 0 ' - . I;  R e b o r '« U % % %  J
H i l N H i H

:
EG. T I M T  N E B

Filialen in W ien:
I.Wtpplingerstr. 28. - 1. Kärntnerring 1, norm. Leop.Langer -  I. S tuben­
ring 14 — I. Stock-im-Eisenplatz 2. vorm. Ant. llzjzck — II. P raterstr. 67
II. Taborstr. 18 — IV. M argaretenstr. 11 — VII. Nlariahilserstr. 122 
V III. Alserstr. 21 — IX. Nuhdorferstr. 10 — X. Favoritenstr. 65 —

X II. M eidlinger Hauptstr. 3 — X V II. Eltsrleinplatz 4.

Filialen:
Bruck a. d. M ur — Budw eis — Freudenthal — Göding — G raz 
Ia la u  — Klosterneuburg — K rakau — Krems a. d. D onau — 
Krumm au L B .  — Laibach — Lundenburg — M ährifch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhofen a. d. P b b s  

Wiener-Neustadt.

Allgemeine Verkehrsbank
Filiale Waiöhofen a. ö. Ubbs. Oberer Gta8lplah 33

Gesten. Postsparkassen-Konto 92.474.

Angar. Dostsparkassen-Konto 28.320.

im eigenen Hause. Interurb. Telephon N r. 23.
Telegramm e: Derkehrsbank Waidhofen-AdbS.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k l i e n k a p i t a l  und R e s e r r r e n  K 65,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und  Promcssen zu allen Ziehungen.
Provistonsfreie  Ein lösung von K u p o n s ,  Besorgung von Kuponbogen , 

von V inkulierungen , Versicherung gegen Verlosungsverlust ,  Revision verlos- 
barer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
/Uebernahme von offenen D ep o ts : D ie  Anstalt  übern im m t W e r t ­

papiere jeder Art, Sparkassebücher. Po lizzen , Dokum ente  in V e rw a h ru n g  und 
V erw a l tun g  in ihre seuer- un d  einbruchsicheren Kassen.
cn . i i/?brmielung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im Panrergewvlbe der Bank.

Ia h re sm ie te  pro S ch ran k  je nach Größe.
, , Spareinlagen gegen Einlagebücher: 3°/o. D ie  Verzinsung be-

nr I tÜb• nächstem W erk tag .  F ü r  a u s w ä r t ig e  Einleger Postsparkassen-
trrtagscherne zur portofreien Ueberweisung. D ie  Rentensteuer träg t  die Anstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung in 
laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  da s  heißt, die Verzinsung 
beginnt bereits mit  dem nächsten W e rk ta g .

Zweck und  V o rte i l  des K ontokorren ts  der Einleger überg ib t  der 
B a n k  seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen , eingegangenen Außenstände, 
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift und  Verzinsung, wogegen die B a n k  
Z ah lu ng en  an  den Einleger oder a n  dritte Personen  prom pt leistet. I n fo lg e  
täglicher Verzinsung und  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder  au f  d i e  k ü r z e s t e  Zeit  z insbringend angelegt werden.

A uf V er langen  A usso lgung  eines Scheckbuches. D er K o n to - I n h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lun gen  nicht bar, sondern m it  Scheck, welchen der 
Em pfänger  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung von  Schecks, Anweisungen  
und Kreditbriefen auf alle H a u p t -  un d  Nebenplätze des I n -  und  A u s la n d e s .

Geldumwechslung, K a u f  un d  V e rk a u f  von ausländischen G old -  
und  S i lberm ünzen ,  Noten , Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags wahrend der Kassastunben von 8 b i s  12 Ahr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen geschlossen. 

Uebernahm e von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen B örsen.

i

7



6eite 8. t e s e #  S e t  !  H  i ‘ Samstag den 24. Mai 1919.

Ceiifin «me leert Änaln-Potster Rippe gegen VÜÜJ“ Umtausch von Kleidern ober Blusenstoff. 
Adresse in der Den», d. BL 4005

8 m  M - A m o n U  L ^ ' - l u L L
G raben 12, T ü r I.

E in  starker, kräftiger

B ä c k e r  -  L e h r l i n g
w ird  ausgenommen bei F ra n z  S tahrm ii l le r  
Bäckermeister in Zell a. d. 9 )bb äT ~  3984

H e r r e n - G t m i a r a b
gut erhalten, guter F r ie d e n s -G u m m i,  ist 
um  450 Kronen zu verkaufen. W aid h o fe n  
a. d. P b b s ,  M üh ls t rah e  Nr .  8. 4003

Kellner-Lehrling
mit entsprechenden Eigenschaften w ird  aus­
genommen im H o t e l  I u f i i h r ,  W a i d -  
Hosen a. d. 2 )bbs .  aoss

Einige hundert Kilo vorzügliche

S M - . W W M
sind zu versaufen. Auskunft in der
V ertv. ö. B l .  4009

@cäftiser. anftünliiger ctan sllip n p r
für V o rm it tage  gesucht. Vorzustellen B v ck -  
ffemerflrafle 5 vorm it tags  und  von 5 bis
7 Ühr abends. 3872

Z l A k M l W :< u 2ä
falls auch mit  K abinett ,  für 3 Personen, 
w ird  ab 1. August zu mieten gesucht. A n­
träge an  die D e rw .  d. B l .  3987

G w s t e r - L u s t e r
aus Schmiedeisen mit Glaseinsätzen für Vorhalle 
oder S a a l geeignet, samt Iugehör zu verkaufen. 
P re is  350 Kronen. Auskunft in der Verm. d. Bl.

a u s  gutem Hause, e tw a s  bewandert  in  
häuslichen Arbeiten, zum sofortigem E i n ­
tritt  gesucht. Anfragen  an  die V erm . d. B l .

' M W l M r t e .  K riM illeihelm M erte u. Sargelööerfiöjertß

„ G e s t e r r e i c h i s c h e r  P h ö n i x "
a u s  den Gerichtsbezirken Gaming und  Waibhvfen ü .  6 .  J/bbs wollen ihre genaue 

Adresse ehestens bekanntgeben an  die Zweigstelle obiger Anstalt

i n  U b b s i h  r s u .
Pol izzen nu m m er wolle angeführt  werden. —  Nach dort sind auch von n u n  an  alle 

Z a h lu n g e n  zu leisten und  werden von dort  die Q u i t tu n g e n  zugeschickt. 3989

M M l H I i
bestehend a u s  2  Z im m ern  und  1 oder 2 
Kabine t ten  mit elektrischem Licht zu mieten 
gesucht. —  Dr. H a n k e ,  R ech tsan w al t ,  
Oberer  S tad tp la tz  22. 3976

3b önlBBlfi:
E in e trächtige Ziege und ein 
8 M o n a te  alter Ziegenbock. ®r&*.
Hof. Zell-Arzberg. 3986

m

1■:
BI  ä

Sporkasse der Stadt
F ern sp rech ste lle  

Nr. 2. Unterer Onfflplab Hr. 5
U M M u l I N b
im eigenen H on». R o stsp ark assen -Ü b erw eisu n g  

Nr. 21.564.

Spareinlagen
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 3 %  verzinst unb deginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage 

Jeder Betrag kann ohne  A b z u g  und je nach dem Stande der Kasse auch ohne K ü n d i g u n g  behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf weiteres festgesetzt wie folgt: Für Beträge von K 3.000 bis 4.000 ein Monat

4.000 ,, 6.000 zwei Monate

I
1) V  V V - r . v v v  , ,

„  „  über „  6.000 drei Monate.
Auswärtigen Einlegern werden zur g ebUh r en  f r e i e n  U e b e r w e i s u n g  Rostsparkassen-Erlagscheiue zur Verfügung gestellt und steht es diesen 
Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Empfangscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.
Die Ren e n s t e u e r  samt Kriegszuschlag übernimmt bis auf weiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

WechselzinsfuD 6 % .  V orschüsse  auf W ertpapiere  6 % .
Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am Kassenschalter unserer Anstalt zur Einhebung gebracht.

Stand der Einlagen: K 31,438.146 45. Stand der Rücklage K 1 ,398 .48305 .

S L « W » W » W » W » W » W » W » « 8 W » W » » » W » M » B » W » W

■

A a im tü ä w isL e s  Atelier
Sergias iaafer

W a id b e fe n  a .  d X ,  O b e re r  S i a d t p l a t z  ? .
SpmüftnndfB von 8 UBr früh Bi» 5 Wir nodmiittag».

Ra Sonn- und Feiertagen oon 8 Wir frfifi Bi» 12 MBr mittag».

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
«ach neuester amerikanischer M ethode ,  vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.
Zähne nnb Gebisse

ln Gold, Aluminium und Kautschuk, Stistzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulter- 

Apparate.
(Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

l l l ä ö ig «  P r e i s t .
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers Wiens bürgt für die gediegendste und gewissen, 

hastefte Ausführung.

w w w w e w « w w i w w w

Erstes i ü i S h o t o  fciiubuiirenliaus

Gustav Kretsdimar, Dnt. Stadtplatz 40.

J O S E F  N E U
Steinmetzmeister und Stei'nbildhauer

in Amstetten, Wörthsirasse Nr. 3
G ranitsteinbruchbesitzer in N eustadt a. Donau

empfiehlt sein gut assortiertes 
Lager von

GroUdenKinfilern, 
Schriftplatten etc.

sowie

Kriegergruhmilern 
u. Kriegerehrungen
aus schu/arzem  schwedisch. 
G ranit. Syenit, H annor, Sand­

ste in  etc.
Schleiferei mit elektrischem  Betrieb. 

Kein Grabsteinhandel, nur eigene Erzeugung.
Q

Reichhaltiges Lager neuester echt vergoldeter Grab­
kreuze, Grablaternen, Kandelaber, Grabgitter usw. Ferner 
Lieferungen von Gruftenplatten, Grabeinfassungen, 
Kreuzsockel, sowie alle Gattungen Steinmetzarbeiten, 

Bauten und Landwirtschaften.

N'." bi# SAdftiethms WWttro.: Rudolf Müüer. i  K. Stefan Rödler. Waidhofen a/Mhs Druck u n d  Verlag der Druckerei Waidhofen a,Pbbs, Gef. « . b. 8.
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